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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 
Preußen. 

Berlin, den 7. Oktober. Nach einer Mittheilung der 
Kaſſeler Zeitung aus Wilhelmsbad hat der preußiſche Ge: 
ſandte dem kurheſſiſchen Miniſterium erklärt, daß Preußen 
es für unſtatthaft halte, wenn Kurheſſen ſich in der gegen⸗ 

ärtigen Lage an die Bundesverſammlung wende und daß 

reußen eine Einmiſchung der Bundesver⸗ 
ammlung in dieſe Angelegenheit nicht dulden 
werde. In der Erwiederung darauf hat Kurheſſen die 
Erwartung ausgeſprochen, daß Preußen in Anerkennung 
der Grundgeſetze des Bundesrechts ſich nicht zu einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Intervention in die kurheſſiſche Angelegenheit be⸗ 
wogen finden und daß namentlich ein militaitiſches Ein⸗ 
ſchreiten nicht ſtattfinden werde, gegen welches, ohne vor⸗ 
hergegangene bieffeitige Requiſition, als dem Bundesrechte 
zuwider, die kurheſſiſche Regierung die entſchiedenſte Ver⸗ 
wahrung einlegen müßte. r 

Kurfürſteuthum Heffen. 

Die Ereigniffe in Lë . AC auf einander; 
das hauptſächlichſte ift in chronologiſcher Ordnung folgendes: 

Am 3. Oktober bemühte ſich der Oberbefehlshaber Haynau 
vergebens um einen Regiments - Kommandeur der Bürger: 
garde. Sowohl der Kommandeur des Iſten als des ten 
Bataillons, beide haben dem Oberbefehlshaber erwiedert: 
daß fie, ohne eine Verfaſſungsverletzung zu begehen, dieſer 

rnennung (zum Regimentskommandeut) nicht Folge leiſten 
und überhaupt die Berechtigung dazu dem Oberbefehlshaber 
nicht zugeſtehen könnten. Zugleich hatte der Oberbefehls⸗ 

aber ſämmtliche Compagnie» Chefs der Büryergarde vers 
geblich aufgefordert am andern Morgen vor ihm zu erſchei⸗ 
en. Die unmittelbare Folge davon war die Suspenſion 
es Regimentskommandeuts und die Auflöſung der Bürgers 


garde mit dem Befehl, die Waffen bis Abends 6 Uhr abzu⸗ 
liefern. Die Bürgergarde behielt aber ihre Gewehre bis 
auf Eine Flinte, welche abgeliefert worden iſt, und der 
Oberbürgermeiſter Hartwig erklärte dem Oberbefehlshaber, 
daß er in dem Verhalten der Offiziere der Bürgergarde nichts 
ungeſetzliches zu erblicken vermöge, daß aber im Gegentheil 
die gedrohte Auflöſung der Bürgergarde eben fo ungeſetzlich 
als verfaſſungswidrig ſei und daß er alſo keinerlei Anord⸗ 
nung treffen könne, um die Auflöſung zu verwirklichen. a 


Der Obergerichtsanwalt Henkel, Mitglied des ſtändiſchen 
Ausſchuſſes, hat an den Ober Befehlshaber ein Schreiben 
gerichtet, worin er die von dem General über die aufgelöſte 
Ständeverſammlung ausgeſprochenen Schmähungen beant⸗ 
wortet und hinzufügt: „Ich höre, Herr General, Sie ſind 
ein frommer Mann, und bilden Sich ein, ein gottwohlge⸗ 
fälliges Werk unternommen zu haben; Ihr Amt iſt aber 
ein durchaus geſetz- und verfaſſungswidriges und Sie dienen 
blos zum Werkzeuge, die beſchworenen Rechte des Landes 
mit Füßen zu treten und dem willkührlichſten Despotismus 
freie Bahn zu machen. Sie ſind im Begriff, unter dem 
Namen der Gerechtigkeit Rechtsbruch und Juſtizmord zu 
begehen. Durch jene gefeg und verfaſſungswidrigen Or 
donanzen erlangen Sie nicht mehr rechtliche Gewalt als 
jeder Straßenräuber und Räuberhauptmann.“ Nachdem 
Herr Henkel den General noch auf 5. Mofe Kapitel 17 ver 
weiſt, (wo es heißt: „Wenn du den zum Könige über dich 
fegeft, den der Herr, dein Gott, erwählen wird, ſo ſoll er 
nicht viel Roſſe halten, und ſoll auch nicht viel Weiber 
nehmen, daß ſein Herz nicht abgewandt werde, und ſoll 
auch nicht viel Gold und Silber ſammeln, ſondern in dem 
Geſetz ſoll er leſen ſein Leben lang, auf daß er lerne fürchten 
den Herrn ſeinen Gott, daß er halte alle Worte dieſes 
Geſetzes und die Rechte, daß er darnach thue,“) ſchließt er 

(38. Jahrgang. Nr. 82.) 


mit der Aufforderung an den General, den Fürſten zur 
Rückkehr von dem verderblichen Wege zu bewegen. Als 
hierauf Henkel im Ständehaufe verhaftet werden ſollte, 
wurde der dazu beorderte Lieutenant von dem Vorſitzenden 
des Ausſchuſſes, Obergerichtsanwalt Schwarzenberg, mit 
nachdrücklichen Worten, worin er an die Heiligkeit und 
Unverletzlichkeit des Ortes erinnert wurde, hinausgewieſen 
und die Thüre hinter ihm zugemacht. 

Der Herausgeber der neuen heſſiſchen Zeitung, der Ober⸗ 
gerichtsanwalt Oetker, wurde auf eine ſehr rohe Weiſe 
verhaftet. Bei ihm wie in einigen andern Druckereien ſollte 
der Druck der Zeitungen verhindert werden, und Oetker 
befahl den Druckern, die Arbeit fortzuſetzen, bis die Preſſen 
verſiegelt würden. Dies galt für Widerſetzlichkeit und gab 
Vorwand zur Verhaftung. Das Obergericht erließ am 
andern Tage ein Mandat zur unbedingten Freilaſſung 

Oetkers, dem aber der Befehlshaber des Kaſtells noch nicht 
Folge gegeben hat, weil er den Befehl dazu vom General⸗ 
auditoriat erwartet. 

Am 4. Oktober hielt der Oberbefehlshaber Haynau eine 
große Parade ab, bei welcher er das Offizierkorps auf eine 
Weiſe anredete, die allgemeine Entrüſtung hervorrief. Er 
bediente ſich des Ausdrucks: „konſtitutionelles Pack“, und 
forderte die Offiziere auf, vorzutreten, wenn einer oder der 
andere ihm nicht unbedingt in Allem Folge leiſten wolle, er 
werde ihm dann die Uniform abreißen und eine Bluſe an: 
legen laſſen. Für den Augenblick ſchwiegen die Offiziere. 
Nachdem aber das General-Auditoriat auf Anrufen des 
ſtändiſchen Ausſchuſſes die Unterſuchung gegen Haynau, 
wegen verfaſſungswidriger Maßregeln, erkannt, und das 
Garniſonsgericht die Sache in die Hand genommen, Haynau 
auch ſchon ein Verhör beſtanden, und ſeine Verhaftung nur 
deshalb unterblieben iſt, weil nicht zu befürchten iſt, er 
möchte ſich dem Gericht durch die Flucht entziehen, haben 
ihm die Offiziere energiſche Vorſtellungen gemacht, und der 
Oberſt⸗Lieutenant Hildebrand hat ſich nach Wilhelms bad 
begeben, um den Kurfürſten zu der Ueberzeugung zu bringen, 
daß das Militair ſich nicht als Werkzeug eines Haffenpflug 
zum Umſturze der Verfaſſung mißbrauchen laſſen will. 

Darauf hat der Oberbefehlshaber verſprochen, alle Maß⸗ 
regeln des Kriegszuſtandes zu ſuspendiren, bis weitere 
Ordre's kämen, und ſich aller verfaſſungswidrigen Schritte 
zu enthalten. ` 

Zugleich ift auch eine Deputation des Oberappellations⸗ 
gerichts nach Wilhelmsbad abgegangen, um dem Kurfürſten 
über das verfaſſungsverletzende Verfahren ſeiner Räthe die 
Augen zu öffnen und ihm zu erklären, daß kein Gericht im 
Lande ſich demſelben unterwerfen werde. 

Beim Abgange der letzten telegraphiſchen Nachrichten 
vom 7. Oktober Abends 8 Uhr war die vom Offizierkorps 
nach Wilhelmsbad abgeſandte Deputation zurückgekehrt. 
Der Kurfürſt hat dem Oberſt⸗Lieutenant Hildebrand eine 
Audienz ertheilt und ihn dahin beſchieden, daß eine beſtimmte 
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Antwort nachgeſchickt werden ſolle. Der Hauptmann Zink, 
der vom Oberbefehlshaber Haynau nach Wilhelmsbad gp: 
ſchickt wurde, iſt vom Kurfürſten zwei Mal empfangen 
worden. Die Rückkehr der Deputation des Oberappella⸗ 
tionsgerichts aus Wilhelmsbad iſt in dieſem Augenblicke 
noch nicht erfolgt. Kaſſel iſt vollkommen ruhig und ſieht 
den Dingen, die da kommen werden, mit Spannung und 
mit Zuverſicht entgegen. (S. telegr. Depeſche S. 1310.) 
Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, den 6. Oktober. Heut iſt das neue Preß⸗ 
geſetz erſchienen. Es enthält 33 Artikel und iſt für die 
nächſten 6 Monate giltig. Es iſt zwar ſehr Greng, doch 
enthält dies keine Kautionsbeſtellungen. Nach zweimalige 
Beſtrafung kann das Erſcheinen einer Zeitſchrift vom Mi⸗ 
niſterium des Innern verboten werden. Die Aburtheilung 
über Preßpolizeiübertretungen gehört theils zur Kompetenz 


der Stadt- und Landgerichte, theils der Kreisgerichte, — | 


Die Steuern werden pünktlich bezahlt, ſelbſt die Nachläßigen 
zahlen jetzt ohne Aufforderung. Dieß geſchieht nicht aus 
Uebereinſtimmung der Regierung, ſondern um nicht durch 
die geringſte Verwirrung auf unfeer Seite den Machthabern 
in Kurheſſen Unterſtützung zu leihen. 

Baden. 

Karlsruhe, den 5. Okt. In der zweiten Kammer iſt 
der Umſtand zur Sprache gekommen, daß Preußen, um 
ſich an Baden bezahlt zu machen, die auf Baden fallenden 
Zollgefälle in Beſchlag genommen hat, und zwar ohne alle 
vorhergehende Unterhandlungen. In der Beantwortung au 
die deshalb geſtellte Interpellation giebt der Miniſter die Sache 
ſelbſt zu und verſichert, daß das Miniſterium die Angelegen⸗ 
heit ernſtlich betreibe. Von preußiſchen Juriſten wird die 
Beſchlagnahme durch das nach dem preußiſchen Landrecht 
beſtehende Retentionsrecht gerechtfertigt. Der Interpellant, 
weil die bisherigen Verhandlungen zu keinem Ziele geführt 
haben, beantragt, den Gegenſtand an die Budgetkommiſſion 
zur Erwägung und Berichterſtattung zu verweiſen, und dies 
ſer Antrag wird einſtimmig ohne alle Diskuſſion angenommen: 

Bayern. 

München, den 5. Oktober. Außer den Königen Max 

von Baiern und Otto von Griechenland iſt auch der öfter? 


reichiſche Minifterpräfident Fürſt Schwarzenberg hier ange? 


langt. Die Könige werden ſich übermorgen nach Hohen? 
ſchwangau begeben, wo ein Fürſtenkongreß ftattfinden felt, bel 
welchem auch noch der König von Württemberg erwartet wird. 
Württemberg. a 
Stuttgart, den 4. Oktober. Heute Vormittag fand 
die Eröffnung der dritten verfaſſungrevidirenden Landesver⸗ 
ſammlung durch den Königl. Kommiſſarius den Staatsrath 
Freiherrn v. Linden ſtatt. Derſelbe ſagte in der Eröffnung®s 


rede in Betreff der deutſchen Frage: „Die Schritte, welche 


die Regierung gethan, waren für ſie nicht ein Akt willkühr⸗ 
lichen Ermeſſens, ſondern die Folge beſtehender rechtlicher 
Verhäͤltniſſe, nicht zu gedenken anderer Pflichten, denen im 


Angeſichte drohender politiſcher Verwickelung ein doppeltes 
ewicht zukommen mußte. Hierdurch iſt auch zugleich der 
—— bezeichnet, den die Regierung künftig zu gehen haben 
rd. 
Freie Stadt Bremen. 

Bremen, den 3. Okt. Dem däniſchen Konfulat iſt 
von der daͤniſchen Regierung angezeigt worden, daß bis zum 
10. Okt. die Fahrt auf der Eider von Friedrichsſtadt weſt⸗ 
wärts däniſcherſeits frei und ungehindert gelaſſen werde. 

Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 7. Oktober. Dem Hamburger Senat 
iſt von der dänifchen Regierung angezeigt worden, daß fie die 
von der ſchleswig⸗holſteiniſchen Statthalterſchaft emanirten 

aſſenſcheine und die von derſelben auszuprägenden Scheide⸗ 
ünzen nie anerkennen werden und daher vor der Annahme 
derſelben warne. 
b Schleswig: Holftein. 

Kiel, den 5. Oktober. Der Sturm auf Friedrichſtadt 

iſt verſucht worden. Nachdem die Kanonade den ganzen 

ag gedauert hatte, wurde Abends in der ſiebenten Stunde 
zum Sturme geſchritten, doch iſt derſelbe leider erfolglos ge: 
blieben: Die Infanterie rückte in drei Kolonnen vor, am 

Eiderteich, auf der Chauſſee und am Treeneteich, doch kam 
es nur am Eiderteiche zum wirklichen Stürmen. Beim 
Antücken begann auf der ganzen Vertheidigungslinie ein 
mörderiſches Gewehrfeuer. Das ſechste Bataillon, das 
gleich anfangs den Hauptmann verlor, zeichnete ſich aus, 
ſtieß aber auf ſolchen Widerſtand, daß es zurückweichen 
mußte; ebenſo das funfzehnte Bataillon, weil deſſen Mu⸗ 
nitionskarren in die Luft flog. Es konnte von andern Ko⸗ 
lonnen nicht unterſtützt werden, weil die Sturmbrücke über 
den Graben, der allein noch die Chauffee vom großen Block⸗ 

auſe trennte, einbrach und nicht gleich wieder hergeſtellt 
werden konnte. Das Kanonenfeuer wurde auch während 

es Stürmens unterhalten und ein großer Theil der Stadt, 
namentlich die Hauptkirche brannte. Die Truppen haben 
zine ſolch ausgezeichnete Tapferkeit gezeigt, daß unter andern 
mſtänden und unter günſtigeren Verhältniſſen der Erfolg 
ficher geweſen wäre. Die Truppen ſtießen aber theils auf 
räben, die erſt im feindlichen Feuer überbrückt werden 
mußten, theils auf noch nicht zerſtörte Werke, welche ſie 
nicht in ihre Gewalt bekommen konnten, denn auch der 
Feind führte ſeine Vertheidigung mit großer Ruhe und Un⸗ 
erſchrockenheit. Der Verluſt der Truppen kann auf ohn⸗ 
gefähr 500 geſchätzt werden. Der Verluſt der Offiziere iſt 
verhältnißmäßig ſehr groß. Das ſechste Bataillon hat faſt 
alle feine Offiziere verloren, nämlich 16, das elfte 7, das 
erſte ö und das funfzehnte 4. Da der Feind zu Bart und zu 
gedeckt war, wurde gegen Mitternacht das Zeichen zum Rück⸗ 
zuge gegeben und die Stellung wieder eingenommen, die die 
tuppen vor dem Sturme inne hatten. Auf den Geiſt der 
tuppen hat die Erfolglosigkeit des Sturmes in keiner 
iſe nachtheilig eingewirkt. 
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Die Beſatzung von Friedrichſtadt iſt 3000 Mann ſtark, 
die gegenwärtige Stärke der dänifchen Armee ſoll an 38,000 
Mann betragen. Bei Schleswig wird fortwährend ſtark 
geſchanzt. Die Einderufung und Rekrutirung zur däniſchen 
Armee wird überall in Schleswig ſehr ſtark getrieben. Täg⸗ 
lich werden in Schleswig Verwundete eingebracht; auch die 
Zahl der Kranken iſt bei der däniſchen Armee ſehr groß. 

Die Dänen halten Tönningen noch immer beſetzt. Unter⸗ 
halb Tönningen liegen auf der Eider noch die dänifchen Ka⸗ 
nonenböte, jetzt durch zwei Kriegsdampfer verſtärkt. 


Die ſchleswig⸗holſteiniſche Landes⸗Ver⸗ 
ſammlung an das deutſche Volk. 
(Beſchloſſen in der Sitzung der ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Landes⸗Verſammlung vom 5. Oktober.) 

Deutſche Brüder! Der Augenblick, in welchem wir unſer 
Wort an Euch richten, iſt ernſt und verhängnißvoll, wie 
nie zuvor. Unſere nächſte Zukunft ſteht auf der Spitze des 
Schwertes. Wir ſind bedroht in unſerm Rechte, in unſe⸗ 
rer Freiheit, in unſerer Nationalität, bedroht in Allem, was 
einem Volke als das Höchſte und Heiligſte gilt. 

Faſt die Hälfte unſeres Landes iſt in den Händen eines er⸗ 
bitterten Feindes. Frevelnder Hohn wird dort gegen Geſetz, 
Recht und Sitte geübt; die Söhne des Landes werden ge⸗ 
waltſam dem feindlichen Heere eingereiht; die unerträglichſte 
Erpreſſung ift über eine Bevölkerung verhängt, deren einzi⸗ 
ges Verbrechen es iſt, daß ſie, feſthaltend an dem alten Recht, 
ſich unter Dänemarks Gewalt nicht beugen will. — Mäch⸗ 
tige Kabinette Europa's find mit dem däniſchen zuſammen⸗ 
getreten, uns unſer gutes Recht zu entreißen, Schleswig⸗ 
Holſtein einer fremden und feindfeligen Nation für alle Zeit 
zu überliefern. 

Wer unſere Verhältniſſe kennt, der weiß es, daß unſer 
Kampf keinen andern Zweck hat, als die Vertheidigung ge⸗ 
gen den ungerechteſten Angriff. Kein mit Recht und Ehre 
irgend verträgliches Mittel iſt unverſucht gelaſſen, den Frie⸗ 
den zu erlangen und den Krieg mit allem ſeinem Elend zu ver⸗ 
meiden. Es blieb uns nichts Anderes übrig, als unbedingte 
Unterwerfung unter ein fremdes Joch oder Kampf bis auf 
das Aeußerſte. 

Die Wahl konnte nicht zweifelhaft fein. Volk und Re: 
gierung haben einmüthig das Letztere gewählt. Und wie un⸗ 
ſere Statthalterſchaft, unbeirrt durch die Protokolle fremder 
Mächte entſchloſſen iſt, den Krieg mit allem Nachdruck fort⸗ 
zuführen, um zu einem ehrenvollen Frieden zu gelangen, ſo 
werden auch wir, die Vertreter des ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Volkes, ſie in der Ausführung dieſes Eniſchluſſes mit allen 
uns zu Gebote ſtehenden Mitteln unterſtützen. Wir haben 
zu dem Ende beſchloſſen, dem Lande neue und ſchwere Laſten 
aufzuerlegen, feine bereits Mark in Anſpruch genommene 
Wehrkraft in noch erhöhtem Maße anzuſpannen. Wir ha⸗ 
ben es beſchloſſen in der feſten Zuverſicht, daß ein tüchtiges 
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Volk hinter feinen Vertretern Debt. welches für eine große 

Sache große Opfer zu bringen bereit iſt. N 
So dürfen wir auch erwarten, daß unfere hartgeprüften 

Brüder in Schleswig mit derſelben Standhaftigkeit, welche 


bisher ihr Ruhm war, auch fernerhin die ſchweren vom 


Feinde über ſie verhängten Leiden ertragen, daß ſie ausdau⸗ 
ern werden, bis es gelingt, ihnen den Tag der Befreiung 
zu bringen. k 

Unſer tapferes Heer harrt mit Ungeduld dieſes Tages. 
Wir wiſſen es ihm Dank, daß auch das Unglück ſeinen 
Muth nicht zu beugen vermocht, daß es mit Freudigkeit die 
ſchweren Mühen des Krieges getragen hat. Es wird den 
Erwartungen des Vaterlandes entſprechen. f 

Deutſche Brüder! Das iſt die Lage der Dinge in dem 
gegenwärtigen Augenblick. Ihr habt zu einer Zeit, wo alle 
andere Hülfe wich, uns nicht verlaſſen. Wir ſprechen Euch 
den Dank des Landes aus für Alles, was Ihr in dieſer Zeit 
für uns gethan habt, für alle Unterftügungen an Mannſchaft, 
an Geld, an anderen Gaben. 

Aber an unſern Dank ſchließt ſich — wir wollen es nicht 
verhehlen — zugleich die ernſte Mahnung, daß Deutſch⸗ 
land nicht aufhören möge, die Laſten des Krieges mit uns 
zu tragen, die wir zwei Jahre hindurch weit über unſeren 
Theil getragen haben. Denn Deutſchlands Sache iſt es, die 
hier geführt, feine Ehre, welche hier gewahrt, feine Frei: 
heit, welche hier vertheidigt, ſein Recht, welches hier mit 
Blut beſiegelt wird. Außerordentliches iſt erforderlich, da: 
mit der Krieg mit der nöthigen Kraft zum Ziele geführt werde. 
Deutſchlands heilige Pflicht wird es ſein, uns ausreichende 
Hülfe zu leiſten, ſo lange es noch Zeit iſt. Ein Volk von 
40 Millionen vermag Großes wenn es nur einmüthig will. 

In unſerm Schickſal wird ſich Deutſchlands Zukunft ſpie⸗ 


geln. Möge ſie unſer Vaterland hoch emporheben über die 


Erniedrigung der Vergangenheit und der Gegenwart! Das 
gebe der Allmächtige, der die Geſchicke der Völker und Staa⸗ 
ten in der Hand hält! 

Nachdem dieſe Anſprache einſtimmig beſchloſſen war, 
ſprach der Departements⸗Chef Franke: „Meine Herren, 
mit Rückſicht auf die nichtswürdige, auf dem ſogenannten 
Bundestage zu Frankfurt kreiſende Meinung, es hätten ſich 
die unreinen Elemente Deutſchlands nach Schleswig = Holz: 
ſtein geflüchtet, ſpreche ich es laut aus: Es giebt kein Land, 
wo mehr Ordnung, mehr Lopalität, Patriotismus, Helden⸗ 
ſinn und Einigkeit herrſcht. In dieſer feierlichen Stunde 
fordere ich Sie auf, ſich zu erheben, und dem Vaterlande, 
auf das wir ſtolz ſein können, ein Hoch zu bringen.“ Die 
Verſammlung erhob ſich zu einem dreifachen Hurrah! — 
Darauf wurde die Landes: Verfanımlung vertagt, 


Oeſterreich. 
Prag, den 1. Okt. Heute wurde die Elb⸗Eiſenbahn 


von Loboſitz bis Außig eröffnet. Die ganze Prag-Dresdner 
Eiſenbahn ift nun von Prag aus bis Loboſitz und von Dres⸗ 


den aus durch die ſächſiſche Schweiz bis in die Nähe det 
böhmiſchen Grenze fertig. Von Prag bis Außig dauert die 
Fahrt 6 Stunden, ſo daß man jetzt ſchon die ganze Reiſe 
von Prag bis Dresden in 12 Stunden vollenden kann. 
Wien, den 7. Okt. Der Kaiſer iſt am 5. Okt. in Ins⸗ 
bruck eingetroffen. Man erwartet dort oder an einem ans 
dern näher an der Grenze liegenden Orte eine Zuſammenkunft 
mit dem Könige von Baiern. Die Kaiſerſtadt iſt voll von 
kriegeriſchen Gerüchten. 4 
Im Heveſer Komitate ereignete ſich der Fall, daß zwei 
Bauern den feierlichen Eid ablegten: fie hätten einen Dritten, 


ihren Nachbar, in der Schlacht fallen geſehen. Auf Grund 


dieſes Eides heirathete nun die Frau Nachbarin. Vor nicht 
langer Zeit kam aber der gefallene Gatte heim. Er wat 
ſchwer verwundet von den Kaiſerlichen gefunden, ins Spital 
expedirt und daſelbſt geheilt worden. In Folge deſſen wurde 
die Bäuerin von ihrem zweiten Gemahle geſchieden, und 
ihrem erſten wieder zurückgegeben. 
Großbritannien und Irland. 

London, den 2. Oktober. 

Damaskus vom 28. Auguſt war in dem Hauſe eines 


Nach einem Briefe auß 


preußifchen Juden, Namens Abraham Romano, ein türkis 


ſcher Dieb feſtgehalten worden. 
Muſelmänner, in dem Wahne, der Türke ſei vom Juden 
ins Haus gelockt worden, um ihn zu ermorden, brachten 
beide Parteien vor den Kiaja, welcher den gefangenen Türken 
frei ließ, die Juden aber zur Baſtonnade verurtheilte. Die 
türkiſchen Juden fügten ſich in ihr Schickſal; Romano abet 
proteſtirte dagegen und legitimirte ſich als preußiſcher Unter? 
than. Darüber gerieth der Kiaja in ſolche Wuth, daß er 


Die zuſammengelaufenen 


die Strafe verdoppelte und ihn ins Gefängniß werfen lie 


Der preußiſche Konſul intervenirte zu Gunſten Romanos und 
brachte es wenigſtens dahin, daß er in ſeine Wohnung ge⸗ 
bracht werden durfte, wo der Unglückliche bald darauf ſtarb, 
Der Konſul hat ſich an den Said Paſcha gewandt und auf 


Genugthuung und Beſtrafung des Kiaja gedrungen, jedoch 


noch keine Antwort erhalten. Es iſt nun Sache des preußi⸗ 
ſchen Geſandten in Konſtantinopel, eine der Würde ſeines 
von ihm vertretenen Landes angemeſſene Erledigung der 
Sache herbeizuführen. 

An der großen Ausſtellung wird ſich auch Aſien betheili⸗ 
gen. In Kalkutta befinden ſich bereits: ein großes orien⸗ 
taliſches Zelt mit vergoldeten Stangen und einem Dach vom 
ſchönſten Kaſchmir-Shawltuch; ein Etui aus ſchönem Opal, 
in Gold gebunden und auf dem Deckel mit Diamanten und 
Rubinen verziert; ein prachtvolles Bett und ſechs Stühle, 
aus Elfenbeinſchnitzwerk beſtehend, ein Geſchenk des Nuab 


Nazim für die Königin von England; ein Bettkiſſen aus 


Gold und Silber, mit den Namen Victoria und Albrecht, 
die Anfangsbuchſtaben Diamanten, die andern 1 
hundert und zwanzig lebensgroße Figuren, welche die ver? 


ſchiedenen Beſchäftigungen der Hindus vorſtellen, nebſt dem 


dazu gehörigen Handwerksgeräthe, 


Dänemark. 
Kopenhagen, den 3. Oktober. Der König iſt am 
28. September früh in Begleitung des Erbprinzen Ferdi⸗ 
nand in Schleswig angekommen und hat die Verſchanzungen 
am Dannewerke in Augenſchein genommen. Die Truppen 
baben bei diefer Veranlaſſung Extrazulage erhalten. Abends 
ehrte er wieder nach Flensburg zurück. Bei der Abreiſe aus 
lensburg gab er ſeine Freude über den ihm daſelbſt zu Theil 
gewordenen Empfang zu erkennen und machte der Stadt 
offnung, daß fie künftig der Hauptſitz der Regierung des 
erzogthums Schleswig ſein und daß das erſte Magiſtrats⸗ 
mitglied den Titel Oberpräſident führen folle. 


Rußland und Polen. 
Warſchau, den 10. Okt. Der Kaifer von Rußland 
hat am 18. Sept. Petersburg verlaſſen und iſt am 19. Sept. 
in Moskau eingetroffen. , 
185 arſchau, den 5. Oktober. Mit dem erften Januar 
51 wird die Zolllinie zwiſchen dem Königreich Polen und 
ußland aufgehoben. Die Juden werden 40 Werſt von 
er Grenze entfernt. Auf jedem Grenzamte werden 400 

ann Infanterie, 500 Koſaken und ebenſo viele Gens: 
armen kantonniren. In der Entfernung von 75 Klaftern 
werden Hütten gebaut, in denen ein Kontrolleur, ein Schrei⸗ 
er, zwei ruſſiſche und ein polniſcher Aufpaſſer wohnen 
ſollen. — Die Eiſenbahn zwiſchen Petersburg und Moskau 
ſoll bis zum 1. November 1851 vollendet fein, 


Amerika, 

Philadelphia, den 11. September. Die neulichen 
großen Stürme und Ueberſchwemmungen in Nord-Amerika 
haben über 150 Menſchenleben gekoſtet (100 in Penſylvanien 
allein) und einen Schaden von mehr als 4 Mill. D. angerichtet. 

as Ober: und Unterhaus von Texas hatten fo eben die 
ushebung von Truppen und die Invaſion von Santa Fe 


beſchloſſen, als die Nachricht nach Galveſton kam, daß der 


Kongreß den Texanern 10 Millionen Dollars Entſchädigung 


bewilligt habe. Sogleich wurden die gefaßten Beſchlüſſe 
widerrufen und beide Häuſer vertagt. 


Bes Bermifchte Machrichten. 
reslau, den 6. Okt. Die chriſtkatholiſche Gemeinde 
hat beſchloſſen, die Waſſertaufe 5 Nie rv 
abzuſchaffen und an deren Stelle die einfache Aufnahme 
des neugebornen Kindes in den Gemeindeverband vor ver⸗ 
ſammelter Gemeinde und in derſelben Weiſe die einfache Er⸗ 
klärung des Ehepaares, daß ſie verbunden ſein wollen, zu 
ſeben. Jedoch bleibt die bisherige Art der Taufe und der 
rauung denen, welche fie wünſchen, unverwehrt. 
Berlin, den 7. Okt. Vor dem Kriminalſenat des Kam⸗ 
mergerichts wurde ein die neue Gewerbegeſetzgebung betreffen⸗ 
ee Rechtsfall verhandelt. Eine Gutsherrſchaft hatte eine 
e ſſermühle erbauen laſſen und einen zünftigen Meifter zur 
eitung der Mühle eingeſetzt. Die Müller gehören aber zu 
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denjenigen Handwerkern, welche ihren Gewerbebetrieb nicht 
eher. beginnen dürfen, als bis fie einer Innung beigetreten 
ſind oder die vorſchriftsmäßige Prüfung beſtanden haben. 
Deshalb denunzirten die umliegenden Müller den nicht als 
Müller geprüften Beſitzer des Gutes wegen unbefugten Ge⸗ 
werbebetriebes. Der Beſitzer wurde in erſter Inſtanz zu 
20 Thalern Geldſtrafe verurtheilt, und in zweiter Inſtanz 
wurde dies Urtheil beſtätigt. Es iſt noch bemerkenswerth, 
daß der Beſitzer als Mitglied der zweiten Kammer das neue 
Gewerbegeſetz mit berathen, ſich aber ſchwetlich dieſe ſtrenge 
Konſequenz als wahrſcheinlich gedacht hat. 

Hechingen, den 24. September. Als ſich Seine 
Königliche Hoheit der Prinz von Preußen nach der Burg 
von Hohenzollern begaben, um die Grundſteinlegung zu dem 
Neubau zu vollziehen, aus welchem die alten Trümmer der 
Wiege des herrſchenden Fürſtenſtammes in erneuter Pracht 
und herrlicherem Glanze wiedererſtehen ſollen, wurde der 
Prinz am Fuße des Berges von feſtlich geſchmückten Jung⸗ 
frauen aus dem naheliegenden Dorfe Weſſingen mit Geſang 
und Anrede begrüßt. Sämmtliche Jungfrauen waren in 
ächt ſchwäbiſcher Tracht erſchienen, in den Händen Laub⸗ 
gewinde und auf dem Kopfe die ſogenannte Chapelle tragend, 
eine aus Silber- und Golddraht zierlich geflochtene Krone, 
welche die ſchwäbiſchen Landmädchen als Brautjungfern 
tragen. — Als zur Grundſteinlegung geſchritten werden 
ſollte, trat der erſte Werkgeſell hervor und überreichte dem 
Prinzen die Kelle mit folgender Anrede: 

„Nehm't hin, hoher Meiſter! die Kelle ſchlicht, 
Und damit des Geſellen Arbeit verricht'! 

Wenn Ihr iber das Gewerk, den Long ve Mann, 
Wird er groͤßern Stolz auf die Arbeit han. 

Gott ſchütz' Eure Hand beim erſten Stein, 

Der da fol des Bauwerks Gründung fein, 

Iſt die Ausſaat gut, wird die Frucht nicht ſchlecht, 
Sit die Gründung gut, ſteht das Haus auch recht.“ 

Demnächſt überreichte der zweite Werkgeſell dem Regie: 
rungspräſidenten Freiherrn von Frank den Hammer mit 
folgenden Worten: 

„Und Ihr Altgeſell'! nehmt den Hammer an, 
Damit der Meiſter den Schlag thun kann, 

Der den Stein erprobt, ob er recht und gut 

Und ſicher in ſeiner Gruͤndung ruht. 

Der Schlag ſei gejtattet dann Jedermann 

Der den Hammer mit Manneskraft ſchwingen kann. 
Und bewährt ſich des Steines Gerechtigkeit, 

Dann ſei er gelegt für die Ewigkeit.“ 

Endlich überreichte der dritte Werkgeſell dem General von 
Cölln und dem mit dem Militalebau der Burg beauftragten 
Offizier den Mörtelkaſten mit den Worten: 

„Und daß ſich füge wohl Stein zum Stein 

Iſt hier der Mörtel gemiſchet rein. ` 
Vereinzelt, der Menfch gar wenig vollbringt, 
Verbunden, er mit dem Unmöglichen ringt. 

So ſind wir vereinigt mit Gottes Willen, 

Und woll'n feine hoheren Zwecke erfüllen. 

Es zeige ſich bald in des Bauwerks Pracht, 
Wie Stein mit dem Steine ein Ganzes macht.“ 


Krakau, den 27. September. Es find nun 600 Jahre, 
daß die ungeheueren Salzlager zu Wieliezka entdeckt wors 
den find. Das ſechshundertjährige Jubiläum dieſes wichtigen 
Exeigniſſes ift vorgeſtern auf das feierlichſte begangen wor— 
den, und zwar in den Räumen des Salzwerkes ſelbſt. Das 
ganze Bergwerk war prächtig erleuchtet und gewährte einen 
über alle Beſchreibung erhabenen Anblick. Ebenſo war auch 
die Menge derer, die ſich zu dieſem Feſte und zu dieſer be— 
wundernswürdigen Beleuchtung zuſammengefunden hatten, 
ſehr groß. In der Bergwerkskapelle wurde die Meſſe ge⸗ 
leſen, ſodann ſpielte in dem herrlichen Salzſaale das Mu: 
ſikkorps der Bergknappen, und das zahlreiche fröhliche Pu: 
blikum tanzte die ganze Nacht. 

Paris, den 2. Okt. Den kühnen Reiſenden Antoine 
und Armand iſt es geglückt, den Nil bis zu ſeiner Quelle 
zu verfolgen. Unter vielen Mühen und Gefahren gelang es 
ihnen, eine Maſſe merkwürdiger Aufſchlüſſe und Belehrun⸗ 
gen über die Literatur und das Land der Aethiopier zu ſam⸗ 
meln. Das Ergebniß der Forſchungen beider Reiſenden iſt, 
daß die Haupt⸗Quelle des weißen Fluſſes oder des eigent⸗ 
lichen Nil in dem Walde von Babia, an der ſüdlichen Grenze 
von Inaſia, ſich befindet. Dort pflanzten ſie am 19. Ja⸗ 
nuar 1846 die dreifarbige Fahne auf. Auf Antrag des 
Miniſters des Ackerbaues und Handels iſt ihnen für ihre 
Verdienſte um die Erdkunde und den Handel der Orden der 
Ehrenlegion verliehen worden. 

Paris, den 6. Okt. Die willkürliche Anwendung der 
neuen Preß⸗ Verordnungen erzeugt große Mißſtimmung, 
nicht bloß in den Journalen, ſondern auch in der Bevölke⸗ 
rung. Das Journal des Debats bemerkt in Meter Bezie⸗ 
hung: „Was die Regierung zur Rechtfertigung ihrer un⸗ 
klugen Maßregeln vorbringt, kann man nicht Motive, 
ſondern nur Vorwände nennen.“ 


London, den 4. Okt. Der definitiven Vollendung des 
unterfeeifchen Telegraphen zwiſchen England und Frankreich 
ſieht man im Frühjahr 1851 entgegen. Die neun Taue, 
von denen jedes vier Drähte in fich ſchließt, find von Gutta— 
Percha verfertigt und werden 40000 Pfd. St. koſten. Sie 
haben eine ſolche Stärke, daß, wenn fie auf dem Grunde 
des Meeres liegen, ſie der Anker eines Kriegsſchiffs nicht wird 
befchädigen können. 

In der Nacht vom 13. zum 14. Septbr. hat Hr. Hind, 
Aſtronom der Privat: Sternwarte des Herrn Bishop im 
Regents Park zu London, zu den von ihm im Jahre 1847 
entdeckten zwei Planeten Iris und Florg noch einen dritten 
zu derſelben Gruppe gehörigen Planeten aufgefunden, wel⸗ 
chen derſelbe Victoria zu nennen vorgeſchlagen hat. Man 
nennt die kleinen Planeten, welche als eine ganze koordinirte 
Gruppe zwiſchen dem Mars und Jupiter ſtatt eines einzigen 
Hauptplaneten in dieſer Region des Sonnenſyſtems den 
Centralkörper umkreiſen, Coplaneten. Man weiß alfo 
bis jetzt von 17 Planeten: Merkur, Venus, Etde, Mars, 
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Veſta, Juno, Ceres, Pallas, Aſträa, Iris, Hebe, Flora, 
Victoria, Jupiter, Saturn, Uranus und Neptun. / 

Der Morning Chronicle zeigte kürzlich in engliſcher, deut? 
ſcher und franzöſiſcher Sprache an, daß er von nun an alles in 
dieſen drei Sprachen mittheilen werde, was die große Londoner 
Ausſtellung betrifft und zum Verſtändniß der Anordnung 
der Ausſtellungs-Kommiſſion dienlich ſein kann. „Dieſe 
völkervereinende Idee der großen allgemeinen Ausſtellung,“ 
ſagt dies Blatt, „deren befonderen Dienſte wir uns gern 


widmen, theilt auch unſern Spalten etwas von dem ihk 


eigenen kosmopolitiſchen Charakter mit. Wir halten uns 
für verpflichtet, uns der Sprachen der Nationen zu bedienen, 
die vorzüglich hierbei betheiligt ſind.“ 
London, den 18. September. 

verſchiedenen Kolonieen Auſtraliens iſt im fortwährenden 
Zunehmen begriffen. Im Jahre 1848 zählte 

Neu Süd- Wales. 
Van Diemensland , . = 
Süd⸗Auſtralien 38,666 = 
Weſt⸗Auſtralien D u + + D D 4,460 2 2 


Die Bevölkerung det 


. 220,474 Einwohnel 
I 6 — 


Zuſammen 333,764 Einwohner. 


Im Jahre 1839 betrug die Bevölkerung der auſtraliſchen 
Kolonieen nur 170,676. Der Geſammt⸗Fortſchritt beträgt 
demnach nahe an zweihundert Prozent. . 


Neueſte telegraphiſche Depeche. 


Berlin, den 4. Oktober. Die nach Wilhelms bab 
zum Kurfürſten von Heſſen abgeſchickten Deputationen von 


Seiten des Kaſſeler Offizier: Corps und des Oberappella“ 


tionsgerichts ſind reſultatlos geblieben. 
fie abſchläglich beſchieden. General v. Haynau iſt demnach 
zu neuen Gewaltmaßregeln fortgeſchritten, er hat bereits 


Der Kurfürſt hal 


ſämmtliche Druckereien verſiegeln und durch Militait 


beſetzen laſſen, und iſt den Druckern angedroht, daß man 
fie, falls Zeitungen und Blätter weiter erſchienen, ſofort 
verhaften würde. 
und die Verhaftung Henkels ift befohlen, auch die Entwaff⸗ 
nung der Bürgergarde von Neuem angeordnet, wenn auch 
nicht vollzogen worden. 5 


Der Haſſenpflug'ſche Prozeß. 


Greifswald, den 24. Septbr. 
Appellationsgericht die Unterſuchungsſache wider den Fur“ 
heſſiſchen Miniſterpräſidenten Haſſenpflug verhandelt 
Der Referent verlieſt die Anklageakte, welche die Staats⸗ 
anwaltſchaft auf Befehl des Gerichts erſter Inſtanz ein⸗ 
gereicht hatte, da ſie ſelbſt keinen Grund zu einer peinlichen 
Anklage in der Vorunterſuchung gefunden und verlieſt das 


Die Auflöſung des General-Auditoriats 


Heut wurde vor dem 


Urtheil erſter Inſtanz, gegen welches Appellation eingelegt 
worden. Der Vertheidiger beſtreitet die Rechtsbeſtändigkeit 
des erſten Erkenntniſſes, aus formellen und materiellen 
ründen. Er leugnet das Verbrechen der Fälſchung, weil 
das Merkmal der widerrechtlichen Täuſchung, die wider: 
rechtliche Abſicht und die Bereicherung fehle. Er trägt 
arauf an, den Angeklagten von dem ihm Schuld gegebenen 
erbrechen der Fälſchung freizuſprechen. Dieſem Anz 
trage ſchließt po der Ober⸗Staats⸗Anwalt an. In feinem 
ortrage bemerkt er: die unſittliche Handlungsweiſe 
aſſenpflug's gebe er ganz Preis, er brandmarke dieſelbe 
mit einem dreifachen Unwürdig, ja es ſei ſeine Ueberzeugung, 
aß der Angeklagte, wenn er nicht aufgehört hätte, dem 
breußiſchen Staatsverbande anzugehören, von dem Diszi⸗ 
Plingrrichter mit ſchweter Strafe belegt worden wäre. Hier 
aber liege ein criminalrechtliches ſtrafbares Verbrechen nicht 
or. Die Strafbarkeit ſei aus Thatſachen entnommen, die 
nicht Gegenſtand der Anklage geweſen. Wie aber auch die 
utſcheidung ausfallen möge, er werde den Ausſpruch des 
erichtshofes ehren, der über jede Parteiſtellung erhaben 
und ohne Rückſicht darauf, wer der Mann ſei, dem heute 
ſein Urtheil geſprochen werde, ohne Liebe und ohne Haß 
nur nach dem ſtrengen Recht erkenne. Nach einer zwei⸗ 
ündigen Berathung publizirte der Vorſitzende das Urtheil: 
„daß das Erkenntniß des Kreisgerichts vom 19 ten Juni 
(ſehe No. 51 des Boten) dahin abzuändern, daß Appellant 
von der Anklage der Fälſchung frei zuſprechen, 
die Akten jedoch, ob und gegen wen eine anderweitige An⸗ 
dage zu erheben ſei, der Staatsanwaltſchaft vorzulegen.“ 
In der ſehr umfaſſenden Motivirung dieſes Erkenntniſſes 
heißt es: „Der erſte Richter iſt bei ſeinem Strafurtheile 
über den Kreis der angeklagten Thatſachen hinausgegangen, 
arum muß fein Erkenntniß aufgehoben werden. Jene 
Thatſache, daß Haſſenpflug die Ausſtellung eines falſchen 
ltteſtes veranlaßt und damit die Behörde getäuſcht habe, iſt 
eine ſolche, daß, wenn fie bewieſen würde, der Ausſteller 
ſowohl als Haſſenpflug der Fälſchung ſchuldig ſein würden. 
ußerdem iſt noch zu prüfen, ob Haſſenpflug ſich nicht der 
"preffung ſchuldig gemacht habe, da der Zeuge behaup⸗ 
et, durch Haffenpflug, der feine Autorität als Vorgeſetzter 
gemißbraucht habe, zur Ausſtellung der falſchen Quittungen 
gezwungen worden zu fein. Aus dieſen Gründen und zur 
weitern Prüfung und Beſchlußnahme, ob und gegen wen 
ie neue Anklage zu richten ſei, müſſen die Akten dem 
Staatsanwalt wiederholt vorgelegt werden.“ — Aus allem 
dieſen ergiebt ſich, daß Haſſenpflug zwar von dem Verbrechen 
er Fälſchung, wie ſolches in der Anklage und in dem Er⸗ 
enntniſſe erſter Inſtanz angenommen worden, freigeſprochen 
daß ihm aber eine neue Anklage wegen Faͤlſchung und 
epreſſung droht. Es fragt ſich nur, von welcher Behörde 
de e neue Anklage zu prüfen und zu erheben iſt, ob von der 
figen Staatsanwaltſchaft, oder von der Staatsanwalt⸗ 
chaft zu Kaſſel. . 
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Die Sängerin Jeuny Lind 
! in Amerika. 


Hiem: Mork, den 10. Septbr. Die wichtigſten, die 
ganze Zukunft Nordamerika's betreffenden Fragen treten 
jetzt in den Hintergrund, ſeit Jenny Lind, die ſchwediſche 
Nachtigall, Nordamerika mit ihrer Gegenwart beglückt. 
Vielleicht hat ſeit dem trojaniſchen Kriege nie ein weibliches 
Weſen ſo viel Furore gemacht; gewiß iſt, daß wenigſtens in 
Nordamerika noch Niemand mit ſolch ausſchweifenden Eh: 
renbezeigungen empfangen und überhäuft worden iſt. Die 
amerikaniſchen Blätter ſind voll von der Beſchreibung der 
verſchiedenen großartigen Feierlichkeiten, zu denen die An⸗ 
kunft dieſer Fee Veranlaſſung gegeben hat; ſie vergeſſen 
nichts, jedes Lächeln, jeder Blick, jedes gewechſelte Wort, 
jedes wehende Taſchentuch wird mit Sorgfalt in das Buch 
der Geſchichte eingetragen. Muß man ſich über dieſen alle 
gewohnten Grenzen überſchreitenden Enthuſiasmus wun⸗ 
dern, ſo begreift man eben ſo wenig, wie Jenny Lind im 
Stande iſt, dieſe Ehrenbezeigungen, die für ſie enorme 
Geduldprüfungen ſind, zu ertragen, ohne dieſer Ueberlaſt 
zu erliegen. In den erſten Tagen ihres Aufenthalts war 
ihr Hotel ganz voll von Neugierigen, im Damenſpeiſezim⸗ 
mer wurden ihr 500 Ladys vorgeſtellt, denen ſie allen ohne 
Ausnahme die Hand drücken mußte. Alles will die Schwe⸗ 
din ſehen, und alle, alle, ſelbſt Biſchöfe und Militär, ſind 
wie von der Tarantel geſtochen. Bei dem vorauszuſehenden 
Zudrange kam man auf den Einfall, die Entreebillets zu 
verauktioniren. Bei der Auktion waren 4000. Perſonen 
zugegen, obgleich es heftig regnete und ein Schilling Ein⸗ 
trittsgeld verlangt wurde. Das erſte Billet wurde ausge⸗ 
boten: „mit dem Rechte auf den erſten Sitzplatz erſten 
Ranges im erſten Concert der Olle. Jenny Lind in 
Amerika.“ Nach einem ſehr hitzigen Wettkampf wurde es 
unter betäubenden Akklamationen einem Hutmacher für 
225 Dollars zugeſchlagen. Der Hutmacher würde nach 
ſeiner eigenen Ausſage auch 500 Dollars gegeben haben, 
weil er ſich durch dieſes Billet in Amerika einen Namen und 
ausgebreitete Kundſchaft zu erwerben gedenkt. Am erſten 
Tage wurden 1429 Billets zu 9119 Dollars und am 
andern Tage 3055 Büillets zu 15,319 Dollars verkauft. 
Auch circuliren eine unglaubliche Menge von Anekdoten, 
wovon folgende beſonderes Glück macht: Der Finder eines 
Handſchuhes von Jenny Lind läßt dieſen für Geld küßen, 
und zwar inwendig und auswendig zu verſchiednen Preifen; 
ein Kuß auf die auswendige Seite koſtet 1 Schilling, auf 
die inwendige Seite 2 Schillinge. So beſchäftigt gegen: 
wärtig Jenny Lind die öffentliche Aufmerkſamkeit und alle 
übrigen Gegenſtände find fo gut als unbeachtet und ausge⸗ 
ſchloſſen von der Unterhaltung. 
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4001. Sitzungen der Handels⸗Kammer 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau 
am 2. und 16. September 1850. 


1. Von dem Herrn Handelsminiſter ging die Mitthei⸗ 
lung ein, daß in Spanien bedeutende Quantitäten Kattune 
und Leinenbände mit Preßungen und Vergoldungen auf 
Rücken und Decken (Cartonagen) zu Buchbinderatbeiten 
eingeführt würden, jedoch faſt ausſchließlich aus England. 

Er fügt dieſer Mittheilung die Behauptung bei, daß das 
Inland und die Zollvereins⸗ Staaten in der Fabrikation der 
in zunehmender Menge zu Buchbinder- und Galanterie-Ar⸗ 
beiten, aber auch zu manchen andern Zwecken verbrauchten 
gepreßten Camprics und verwandten Leinenarten, ſo wie in 


der von daraus gefertigten Waaren überhaupt noch hinter 


dem Auslande zurückſtehen, ja ſelbſt nicht unbedeutende 
Quantitäten derſelben aus Großbtitanien bezogen würden. 

Der Herr Miniſter fordert die Handelskammer auf, auf 
die Wichtigkeit dieſes Fabrikzweiges aufmerkſam zu machen, 
und wünſcht darüber Auskunft zu erhalten: 

1, ob dergleichen Fabriken in dem Bereich der hieſigen 
Handelskammer exiſtiren, und 
2., in welchem Umfange die Fabrikation betrieben wird? 

Eingezogenen Erkundigungen zufolge exiſtirt in Schleſien 
nur eine ſolche Fabrik und zwar in Rückerts bei Reinerz in 
der Grafſchaft Glatz, welche dem Kaufman Winter gehört; 
die Hauptfabriken aber befinden ſich in Berlin. 

2. Der Herr Oberpräfident zeigt an, daß nach einem 
Bericht des General⸗Conſuls in Portugal der dortige Be⸗ 
darf an Sack⸗ oder Wollzüchen⸗Leinewand ſehr groß und 
deshalb die Preiſe ſehr hoch ſeyen. Man hat bisher dieſe 
Leinewand indirect aus Hamburg bezogen, wünſcht aber ſie 
direct von ſchleſiſchen Fabrikanten zu beziehen, weil man 
hofft, ſie alsdann billiger erhalten zu können. Der Herr 
Oberpräſident wünſcht Proben ſolcher Leinewand nebſt Preis⸗ 
anzeige. 

Herr Kirſtein, der am hieſigen Orte allein mit der Fabri⸗ 
kation ſolcher Leinewand ſich beſchäftigt, hat Proben davon 
eingeſandt und den Preis franco Hamburg geſtellt. 

3., Die ſchon früher erwähnten Proben ſpaniſcher Da⸗ 
maſt⸗ und Leinen: Waaren ſtehen, mit forgfältiger Calcula⸗ 
tion verſehen, Jedem, der ſich dafür intreffirt, zur Anſicht 
bereit, und iſt der Vorſtand der Handelskammer gern er: 
bötig, ſie ins Haus zu ſenden. 

4., Das Geſetz vom 11. Februar 1848 über die Errich⸗ 
tung von Handelskammern beſtimmt, in deſſen §. 27 daß jede 
Handelskammer über den Geſchäftsgang ein Regulativ ent⸗ 
werfen ſoll, welches der Beſtätigung der Regierung unter⸗ 


egt. V 
Ein ſolches ift nun nach mehrmaligen ſorgfältigen Bera⸗ 


thungen entworfen worden und wird der Königl. Regierung 
zu Liegnitz zur Beftätigung eingefandt werden, 

Als leitendes Prinzip iſt möglichſte Einfachheit und Ver⸗ 
meidung läftiger büreaucratiſcher Formen aufgeſtellt worden, 
damit der Geſchäftsgang der Handelskammer kein ſchleppen⸗ 
der und ſchwerfälliger werde. 

5. Der Gewerbe Rath zu Warmbruun hatte den An? 
trag geſtellt, ſämmtliche Produktenpreiſe des hieſigen Marktes, 
namentlich die Garn- und Flachspreiſe allwöchentlich oder 
doch von Zeit zu Zeit bekannt zu machen. Es iſt dem Warm? 
brunner Gewerbe: Rath für dieſe Mittheilung fteundlichſt 
gedankt worden, nur wurde bemerkt, daß für andere Pro? 


dukte, als diejenigen, deren Preife der hieſige Magiſtrat von 
Zeit zu Zeit publieite, hier eigentlich kein Markt ſei, inden 


der Flachsumſatz an hieſigen Wochenmärkten ganz unbedeu⸗ 


tend iſt. Was nun die Garnpreiſe anbelangt, ſo iſt deren 
Feſtſtellung ſehr ſchwierig und wenig maßgebend, da es DN ` 


auf die Qualität und Feinheit der Garne ankomme; do 


d 


haben wir den hieſigen Magiſtrat gebeten, bei den wöchent⸗ 


lichen Garnrevifionen die Preiſe mit feſtſtellen reſp. auf? 
nehmen zu laſſen. 

Hierbei kam zu Sprache, daß das trügeriſche Garnweifen 
wieder ſehr überhandnehme, weshalb der Magiſtrat gebe⸗ 


ten wurde, continuirlich die ſtrengſte Kontrolle auf dem hie⸗ 


ſigen Garnmarkte ausüben zu laſſen. ? 

6., Der Jahresbericht pro 1849 der Handelskammet 
zu Breslau, den dieſelbe uns mitgetheilt hat, ecireulitt untet 
den Mitgliedern der Handelskammer. Sobald die Grott" 
tion beendet iſt, ſteht er Jedem, der dafür Intreſſe hat, zut 
Einſicht zu Gebote, und werden Diejenigen, die von ihm 
Kenntniß nehmen wollen, erſucht, bei dem Vorſtande del 
Handelskammer ſich zu melden, damit dieſer ihn in Girl 
tion ſetzen kann. Er enthält des Intreſſanten und Wiſſens⸗ 
werthen viel, und umfaßt nicht blos den Handel Breslau 
ſondern berührt auch die Handels⸗Intreſſen der ganzen Pro⸗ 
vinz. Hirſchberg den 8. Oktober 1850, 

Die Handelskammer. 
Cholera. 

Im Hirſchberger Kreife erkrankte am 26. September 
auf der Straße bei der Schwarzbacher Mühle, ohnfern 
Hirſchberg, ein fremder Viehtreiber (aus Janke, Kreis 
Falkenberg) an der aſiatiſchen Cholera, und ftarb eine 
Stunde darauf in der heiligen Geiſt Kranken- Anſtalt zu 
Hirſchberg. (Heute den 10. Oktober ſpricht man von meh⸗ 
reren vorgekommenen Fällen.) 

Zu Schmiedeberg erkrankte am 25. Septbr. eine 
junge Frau und ſtarb. Am 3. Oktbr. kam ein neuer Fall 
vor und endete mit dem Tode. 
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Beilage zu Nr. 82 des Boten aus dem Rieſengebirge 1850. 


Familie, welche raſch hintereinander ſtarben; es waren 
ein Ehepaar, Schwiegermutter und ein Kind. 

Im Bolkenhainer Kreiſe iſt die Krankheit außer den 
früher genannten Ortſchaften ausgebrochen in: Nieder⸗ 

ürgsdorf, Röhrsdorf, Schweinhaus, Gräbel, Kauder, 
Polkau und Ober⸗Baumgarten. Im Ganzen ſind bis 
letzt ungefähr 100 Perſonen erkrankt und davon 43 ge⸗ 
orben. In Ober⸗Wolmsdorf iſt die Seuche bis jetzt am 
bösartigſten aufgetreten. 

Im Landeshuter Kreife waren bis zum 23. Septbr., 
wie bereits in No. 78 des Boten gemeldet, 213 Erkrankte, 
und davon ſtarben 127. Hinzugetreten find bis zum 3 ten 
Oktober 41; davon ſtarben 35. In Summa ſind erkrankt 

54 Perſonen; davon find geneſen 76, geitorben 162 und 
blieben in Behandlung 16 Perſonen. In den Ortſchaften 
Ober⸗Leppersdorf, Oppau, Nieder⸗Blasdorf, Ober-Blas⸗ 


dorf, Hermsdorf ftädt., Kratzbach, Klein s Hennersdorf, 


orſt, Friedlitau, Kraufendorf und Reußendorf waren feit 
dem 23. Septbr. keine neue Erkrankungen vorgekommen. 
Die erkrankten Perſonen ſind aus Landeshut, Buchwald, 
Michelsdorf, Nieder⸗Leppersdorf, Vogelsdorf, Johnsdorf, 
Nieder⸗Zieder, Rohnau, Schreibendorf, Lirbau und 
Alt⸗Weisbach. 


In Berlin ſind bis zum 30. Sept. Mittags 1039 Per⸗ 
ſonen an der Cholera erkrankt; davon ſind geneſen 334, 
geſtorben 590 und in Behandlung verblieben: 115. 
lo. Denkmal der Liebe 

P am Jahrestage unferer verewigten Mutter o 
Anna Mofina Fiebig, geb. Ueberſchär 
Geſtorben zu Alt- Schönau den 12. October 1849, 
in einem Alter von 66 Jahren. 


Schon ein Jahr ruhſt Du in Deiner Kammer 
Treu geweſ "neg Mutterherz, 
Bei den lieben Deinen — ohne Jammer — 
Doch Dein Scheiden wecket unſern Schmerz. 


Treu und raſtlos haſt Du hier gewaltet, 
Nimmer ſcheuteſt du der Erde Müh'n; 
Dort hat ſich Dir ew'ger Lohn entfaltet, 
Wo auch Dir wird ſtetes Glück erbluͤh'n! 
Dort in jenen fernen lichten Hö 
Wo der Allmacht acer rel. * 
Werden wir uns wieder fehen 
Und empfahen hoͤh'ren Lohn! 
Gewidmet von den Hinterbliebenen. 
—  Entbindungs: Anzeige. - 
4078. Die 8 6. d. M. Nachmittags / 6 uhr erfolgte 
glückliche aber ſchwere Entbindung meiner lieben Frau Clara 
u einem gefunden und muntern Knaben zeigt Verwandten 
> ern ſtatt befonberer ? er * ergebenſt 
„ a n n 8. ober . 
rmbrunn, de E. R. Schönfeld. 


Todesfall D Anzeigen. 

4006, Todesanzeige. 

Geſtern ſtarb hier der penſionfrte Bade J nfpector 
Ferdinand Mann im 81. Lebensjahre. 

Das Andenken an die 56jährigen treuen Dienſtleiſtungen 
diefes Ehrenmannes lebt in meiner Dankbarkeit fort. 

Warmbrunn, den 7. October 1850. 

L. Graf Schaffgotſch. 


4062. Heute ſtarb unſere innigſt geliebte Mutter, die ver⸗ 
wittwete Frau Land⸗Raͤthin Baronin Henriette Sophie 
von Vogten, geborne Mylius⸗Göring, 76 Jahr alt, 
an Entkräftung. Wir beehren uns, ſolches Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt 
anzuzeigen. Hermsdorf unt. Kynaſt, den 8. Oktober 1850. 


Die Hinterbliebenen. 


4070. Das heute früh 4½ Uhr erfolgte Ableben unſerer 

kleinen Emilie zeigen wir hiermit Freunden und Ver⸗ 

wandten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. F 
Berbisdorf, den 8, October 1850, 5 


Hübner und Frau. 


4065. Wir betrauern unſern geliebten guten Vater, den 
Stadtälteften Johann Gottfried Pfiehl. Er 
entſchlief am 6. October nach 6 Uhr Abends, nach einem 
ſechswöchentlichen Krankenlager an Altarſchwäche. Ruͤhm⸗ 
lich war ſein Leben, das er auf 81 Jahr 7 Monat und 16 
Tage gebracht hat. Die herzliche Liebe, welche er uns ſein 
langes Leben bis zum letzten Augenblicke eſchenkt hat, macht 
uns die Trennung ſchwer. Er war 56 Jahr Bürger Schmie⸗ 
debergs, feierte 1844 fein 50jähriges Buͤrgerjubelfeſt und feine 
goldene Hochzeit, wobei ihm, ſo wie bis an ſein Lebensende 
viele Beweiſe von Achtung, Freundſchaft und Liebe von ſei⸗ 
nen Freunden und Mitbürgern zu Theil wurden. n um fe 
von dem Mitgefuͤhl unſerer Freunde bitten wir um ſtille 
Theilnahme. 
Schmiedeberg und Gaablau, den 7. Octbr. 1830. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Trepte 
(vom 13. bis 19. Octbr. 1850). 


Am 20. Sonnt. u. Trin. Hauptpredigt u. Wochen: 
Communionen: eer repte. 


Nachmittagspredigt Herr Archidiak. Dr. Peiper, 


n ES 
Hirſchberg. Den 4. Octbr. Herr Oekonom Julius Herrmann 
ee Rh Marie Louiſe Fiſcher. — Den 7. Herr 
Anton Weckert, Züchnermſtr. in Kloſter Liebenthal, mit Igfr. 
Chriſtiane Prinz. — Iggſ. Carl Wilhelm Hoffmann, Inw. in 
Grunau, mit Igfr. Johanne Juliane Hoffmann. — Den 8. 
Herr Auguſt Herrmann Eduard Pond, Kaufm., mit Jungfrau 
Ida Friederike Eliſabeth Schubert in Kunnersdorf. — Here 
Franz Noche, Königl. Kreisger.⸗Secretair, mit Jungfrau 
Alwine Ottilie Bertha Brucks, 8 
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Warmbrunn. Den 7. Octbr. Guſtav Handro, Tiſchlergeſ., 
mit Eliſabeth Nau. — Orechslermſtr. Iggſ. Sebaſtian Andreas 
Günther, mit Igfr. Chriſtiane Wirspalowsky⸗ 4 

Landeshut. Den 8. Dctbr, Wittwer Woldemar Rudo ph 
Pfeiffer, berittener Gensd' arm der Königl. Dien Brigade, mit 


Igfr. Auguſte Helene Suſanne Niedergefäß aus Dyhrenfurth. 


Schönau. Den 24. Sept. Johann Gottlieb Röhr, Schmied 
in Leiſersdorf, mit Marie Roſine Förſter aus Reichwaldau. — 
Johann Carl Ehrenfried Menzel, Stellbeſ. in Blumendorf, mit 
Jgfr. Johanne Chriftiane Roſine Lienig aus Probſthain. 

Bolkenhain. Den 6 Octbr. Iggſ. Emanuel Benjamin Kluge 
zu Nieder⸗Würgsdorf, mit Igfr. Johanne Friederike Rudolph daf. 


Geboren 

. Den 18. Septbr. Frau Kaufm. Kleiner, gb. 
La U e Agnes Charlotte Virginie und Paul 
Julius Ludwig. — Den 19. Frau Gaſthofbeſ. Lannte, e. X, 
Caroline Marie. — Frau Tiſchlermſtr. Müller, e. T., Clara 
Charlotte Anna Laura. — Den 22. Frau Böttchermſtr. Lange, 
e. S., Wilhelm Heinrich Leberecht Hermann. — Den 2 Octbr. 
Frau Gaſthofbeſ. Maiwald, e. S., todtgeb. 

Grunau. Den 20. Septbr. Frau Häusler Thamm, e. S., 
Ernſt Auguſt. — Den 22. Frau Inw. Hain, e. S., Carl Au⸗ 
opt, — Den 23. Frau Inw. Schneider, e. S., Joh. Carl. — 
Den 25. Frau Häusler Schröter, e. S., Carl Heinrich. — 
Den 30. Frau Häusler John, e. S., Carl Wilhelm. 

Kunnersdorf. Den 26. Sepibr. Frau Gutspächter Schu⸗ 


bert, e. S., Carl Heinrich. 


Straupis. Den 29. Septbr. Frau Stellmacher Hornig, 
e. S., Carl Ernſt Traugott. 

Gotſchdorf. Den 14. Septbr. Frau Häusler Rücker, e. T, 
Erneſtine Pauline. 

Landes hut. Den 2. Oct. Frau Schuhmachermſtr. Thie:mt, 
e. S., todtgeb. — Den 3. Frau Gärtner Reimann, e. S. — 
Den 4. Frau Buchbindermſtr. Löder, e. T., todtgeb. 

Schönau. Den 28. Auguſt. Frau Fleiſchermſtr. Meſcheder, 
e. T., Auguſte Emilie Ottilie. — Den I, Sept. Frau Gaſtwirth 
Sommer in Alt: Schönau, e. S, Julius Herrmann. — Den 5, 
ge Inw. Hanke in Ober⸗Röversdorf, e. T., Auguſte Pauline. — 

en 6. Frau Inw. Langner in Alt⸗ Schönau, e. T., Erneſtine 
Caroline. — Frau Brauermſtr. Schöps, e. T., Erneſtine Marie 
Emma. — Den 16. Frau Inw. Seidelmann in Ober Röversdorf, 
“Be Zen, — Frau Häusler Paul dal,, e. S., Ernſt 

Lee? Fr S i. k. T. 
Gate Henriette. au Schuhm, Löwe in Reichwaldau, e. T., 

Bolkenhain. Den 26. Aug. Die Gattin des Königl. Kreis⸗ 
richter Hrn. Plaumann, e. T., Louise Hedwig Kunigunde. — 
Den 14. Frau Inw. Hoffmann zu Nieder⸗Würgsdorf, e. T. — 
Den 10. Frau Jam, Schoen keine. e. K. — Den 22. Frau 
Schmiedemſtr. Kraufe zu Halbendorf, e. SZ. — Den 28. Frau 
Breigärtner Tilgner zu Nieder Wolmsdorf, e. . 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 30. Septbr. Joſeph Glemens aul, Sohn 
des Schuhmachermſtr. Hrn. Hieckel, 23 W. I K. — E D dl 
Augufte Erneſtine, Tochter des Kutſcher Täuber, 4 J 1 M. 
Den 8. Theodor Auguſt Denſt, Schuhmachermſtr., 49 J. 10 M. 
10%. — Den 9. Wilhelm Heinrich Leberecht Hermann, Sohn 
des Böttchermſtr. Hrn. Lange, 17 T. 

Grunau. Den 3. Octbr. Franz Joſeph, Sohn des Häusler 
Bier, 7 M. 10 T. — Johann Ernft, Sohn des Inw. Werſig, 
7 W. — Den 5. Johann Carl, Sohn des Inw. Schneider, 12 T. 

Straupit. Den 5. Octbr. George Friedrich Ehrenberg, 
D 54 J. 10 M. 28 T. Gen 6. Guſtav Adolph Rein- 
Hold, Sohn des Häusler Opitz, 7 M. 4 K. 


Hartau. Den 5. Octbr. Johann Gottfiied Moſig, Häusler 
u. Schmiedemſtr., 64 J. 4 M. 20 F. ? ` 

Schildau. Den 4. Octbr. Marie Erneſtine, Tochter des 
Häusler Kühn, 1 J 4 M. 7 T. Den 6. Johanne Jullane 
geb. Möynert, Ehefrau des Häusler Kühn, 33 J. — Den 8. 
Chriſtian Gottlieb Kühn, Häusler, 40 J. 

Eichberg. Den 8. Octbr. Johann Benjamin Berndt, Inw. 
u. Jäger a. D., 76 J. 1 M. 22 T. 

Boberröhrsdorf. Den h. Octbr. Johann Ehrenfried Enge, 

Husler, Ackerbeſ. u. Zimmermann, 61 J. 
Warmbrunn. Den 13 Septbr. Guſtav Adolph Hugo, 
jaſtr. Sohn des Hausbeſ. u. Sattlermſtr. Bois, 2 M. — B. 21. 
Frau Caroline Rofalie geb. Keller, Ehegattin des Königl. Preuß. 
Major a. D. Herrn Meinert, 30 J. 10 M. 10 X. — D. 4. Oct. 
Carl Benſamin Martini, Pausbeſ. Tiſchlermſtr. u. Königl. Preuß. 
Unteroffizier, 59 J. 11 M. 

Heriſchdorf. Den 1. Octbr. Johann Ehrenftied Zigert, 
Haus beſ., Schleierweber u. Gerichtsgeſchw., 78 J. 8 M. 20 T. 

Landes hut. Den 29. Septbr. Emanuel Gottlieb Friedrich 
Bürgel, Tiſchlerälteſter, 65 J. 4 R. — Den 30. Caroline 
Chriſtiane geb. Lorenz, Ehefrau des vormal. Gaſthofbeſ. Hrn. 
Cannabäus, 60 J 2 M. — Auguſte Pauline, Tochter des Blei⸗ 
chermſtr. Wagner, 18 T. — Den 2. Octbr. Johanne Julſane 
geb. Gärtner, Ehefrau des Inw. Teichmann in Nieder⸗Zieder, 
43 J. 1 M. — Den 3. Guftay Adolph Theodor, Sohn des 
Buchbindermſtr. Hoppe, 17 W. 2 T. — Auguſt Julius, Sohn 
des Tagearb. Illge. — Wilhelm Teichmann, Tagearb. in Nieder⸗ 
Zieder, 38 J. — Frau Joanne Eleonore geb. Klenner, hinterl. 
Wittwe des verſtorb. Handſchuhmachermſtr. Sturm, 75 J. — 
Den 4. Frau Johanne geb. Herrmann,, binterl. Wittwe des 
verſtorb. Wegewärter Kothe, 58 J. — Roſine Eleonore geb. 
Komp, Ehefrau des Kaſſendiener Hirche, 65 J. 8 M. — Carl 
Benjamin Krebs, Freigutsbeſ. in Krauſendorf, 55 J. 7 M. — 
Den 5. Igfr. Emilie Charlotte Friebe, 20 J. 6 M. — Johanne 
Beate geb. Wiesner, Ehefrau des vormal. Schmiedemſtr. Weiſt 
in Krauſendorf. — Den 6. Caroline geb. Berger, Ehefrau des 
Töpfergeſ. Kloſe, 30 J, und deſſen Sohn, Herrmann Guſtav 
Julius, 2 J. 3 M. — Den 7. Frau Unna Roſine geb. Preuß, 
binterl Wittwe des verſtorb Bauer Zich zu Nieder⸗Zfeder, 74 J. 
2 M. 25 T. — Carl Auguſt Oswald, Sohn des Fabrikaufſeher 
Franke, 27 T. — Den 8 Louiſe geb. Siegert, Ehefrau des 
Tiſchlermſtr. Tralls, 32 J. 

Schwert a. Den 1. Sept. Auguſt Louis, Sohn des Hausbeſ. 
u. Schuhm. Weiner, 4 M. — Den 13. Johanne Chriſtiane, 
Tochter des vormal. Hausbeſ. Weiner, 30.3.6 M. — Den 17. 
Carl Ehrenfried Weiſe, Freigärtner u. Horndrechsler, 52 J. 8 M. 

Schönau. Den 15. Septbr. Catl Auguſt, jgſtr. Sohn des 
Inw. Ebert, I J. 2 M. — Den 18. Johann Gottlieb Pein, 
Freiſtellbeſ. u. Gerichtsſcholz in Ober⸗Röversdorf, 73 J. 3 M. — 
Den 23. Frau Marie Roſine geb. Beer, hinterl. Wittwe des weil, 
geweſ. Wegewärter Schröter in Alt: Schönau, 64 J 7 M. — 
Den 28. Hr. Friedrich Auguſt Bufe, herrſchaftl, Wirthſchafts⸗ 
Amtmann in Sber-Röversdorf, 42 3. 11 M. 14 T. 

Goldberg. Den 26. Sepitr. Auguſt Scheuer, Dienſtknecht, 
24 J. 5 M. — Den 30. Carl Heinrich Ludwig Henſchel, Tuch⸗ 
machergeſ., 19 J. 9 M. 10 T. — GChriftiane Roſine geb. Willen: 
berg, verwittw. Auszügler Hiller, 72 J. 7 M. 15 T. 

Bolkenhafn, Den 28. Sept. Johann Carl Wilhelm, Sohn 
des Freibauergutsbeſ. Hoffmann zu Nieder⸗ Würgsdorf, 3 J. 8 M. 
11%. — Den 29. Johanne Juliane geb. Fiebig, Ebefrau des 
Huf: u. Waffenſchmiedmſtr. Dittrich zu Schweinhaus, 30 J., und 
den 1. Octor. deſſen Tochter, Erneſtine Emilie Caroline, 2 M. 
22 T. — Marie Rofine geb Teichmann, Ehefrau des Dienſtknecht 
Hübner zu Nieder⸗Wolmsdorſ, 43 J. — Den 30, Johann Carl 
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Bohm, Freihäusler u. Weber zu OberWürgsdorf 37 J. 4 N. 
Carl Ehrenfried Springer, Freivauergutsbeſ. zu Nieder⸗Wolms⸗ 
dorf, 47 J. — Den 1. Oct. Wittwe Johanne Eleonore Winkler, 
Eb. Rösner, daf., 66 J. — Johanne Eleonore geb. Manchen, 
Ehefrau des Freiſtellbef. Burkart zu Groß Waltersdorf, 53 J. 
km. 27 F. — Den 2. Carl Wilhelm, Sohn des Freigärtner 
Kirfch zu Nieder-Wolmedorf, 6 J 5 M. SE. — Der Dienflkvecht 
riſtian Knobloch bot — Johanne Juliane geb. Hoffmann, 
Ehefrau des Häusler Flegel zu Ober⸗Wolmsdolf, 34 J. — 
en 4. Johanne Beate geb. Pförtner, Ehefrau des Weber Sie: 
gert, 48 J. 9 M. x 
So he Alter. 
Heriſchdorf. Den 25. Sept. Gottlieb Siebenſchuh, Schleier: 
weber, 82 J. 


4013. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt mit Abend: 

mahlsfeier, Sonntag den 13. Oktober, Vormittags 

9% uhr, im Stadtverordneten-Conferenzzimmer. 
Hirſchberg, den 9. Oktober 1850. 
Der Vorſtand. 


4105. Ev. luth. Predigt vom Paſtor Haſert den 
13. Oktbr., in Heriſchdorf. Der Vorſtand. 


4088. zs d. 3 F. 15. X. 5 K. M. G. T. F. u. T. AL 


4113. Anzeige. 
Dienſtag, den 15 ten d. M., Vormittags 10 Uhr, 
im Actusſaale des Kantorhauſes, zur Geburtstagsfeier 
Sr. Majeſtät des Königs, Rede⸗Actus des Gymnaſiums. 
Hirſchberg, den 10. October 1850. 
Ender, 


4079. Alle diejenigen Bewohner des oberen Boberthales, 
welche ein höheres vaterländifches Intereſſe zu würdigen 
wiſſen, werden hiermit eingeladen: 

ſich kuͤnftigen Sonntag, den 13. October, Nachmittag um 

Uhr, im Saale der Brauerei zu — Merz: — Werners⸗ 

dorf einzufinden, 
um event. einen Verein zu Gunſten der Sache Schleswig» 

olſteins zu begründen und um den Indifferenten Gelegen⸗ 
beit zu geben, ſich nützlich zu machen. 

Merzdorf, den 8. Octbr. 1850. 

Ludwig, Huͤttenfactor, 
Namens mehrerer Gleichgeſinnten. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Prorector. 


4051. Bekanntmachung. 

g Nachſtehende Verordnung der Königlichen Regierung zu 

iegnitz: . 
Mehrfache Beſchwerden, welche in der neuern Zeit bei 
uns darüber geführt worden ſind, daß die beſtehenden 
polizeilichen Vorſchriften wegen Veranſtaltung öffentli⸗ 
cher Luſtbarkeiten, insbeſondere die öffentlichen Tanz⸗ 
vergnügungen nicht überall gleich ſtrenge befolgt wer: 


den, geben uns Veranlaſſung, nachſtehende Beftim” 
mungen in Erinnerung zu bringen, und deren ſotg⸗ 
fältige Beachtung allgemein hierdurch einzuſchätfen: 

1. Jeder Gaft- und Schankwirth in den Städten ſowohl 
wie auf dem Lande, welcher eine öffentliche Luſtbarkeit, na⸗ 
mentlich Tanz⸗Muſik, ſogenanntes Lagenſchießen, odet Ke⸗ 
gelſchieben mit Ausſetzung beſtimmter Gewinne veranſtalten 
will, bedarf hierzu der ortspolizeilichen Erlaubniß, die in den 
Städten bei dem Magiſtrat, auf dem Lande bei dem mit der 
Polizei- Gerichtsbarkeit beliehenen Dominium oder deſſen 
Stellvertreter nachgeſucht wird. f 

2. Die Orts Polizei⸗Behörden haben in jedem einzelnen 
Falle zu erwägen, ob bei den obwaltenden Verhältniffen 
ſolchem Anſuchen der Wirthe zu willfahren ſein wird, oder 
nicht, wobei vorzugsweiſe darauf zu rückſichtigen iſt, daß 
nicht durch zu häufiges Geſtatten derartiger öffentli⸗ 
cher Luſtbarkeiten, zur Arbeitsſcheu und zum Sittenverderb⸗ 
niß Anlaß gegeben wird. Wo dieſe Nachtheile befürchtet 
werden, iſt die Erlaubniß zu verſagen, oder zu beſchränken, 
ſo wie auch in dem Falle die Polizei-Behörden ſolche zu ver⸗ 
weigern berechtigt find, wenn früher bei dem Gaſt⸗ oder 
Schankwirth, welcher die Luſtbarkeit veranſtalten will, Schlä⸗ 
gereien, Störungen der Ruhe und Ordnung und Unanſtän⸗ 
digkeiten vorgekommen find, und eine Wiederholung ſolcher 
Exceſſe zu beſorgen iſt. 

3. Die polizeiliche Erlaubniß wird jedesmal ſchriftlich er⸗ 
theilt, und zugleich die Dauer der Luſtbarkeit genau beſtimmt. 
Tanzluſtbarkeiten dürfen in der Regel nur bis zur Polizei⸗ 
ſtunde, die auf 10 Uhr Abends feſtgeſetzt wird, geſtattet wer⸗ 
den; bei beſondern Gelegenheiten jedoch, als z. B. am Ge⸗ 
burtsfeſte Sr. Majeftät des Königs, am 2. Tage der hohen 
Feſte: Weihnachten, Oſtern und Pfingſten, und zur Kir⸗ 
meßzeit bleibt den Polizeibehörden überlaſſen, die Erlaubniß 
auf längere Zeit auszudehnen. Nicht aber iſt es ferner zu 
genehmigen, daß ſogenannte Lagenſchießen und Lagenſchieben 
auf drei bis vier Tage, oder gar eine ganze Woche ausgedehnt 
werden. 

4. Keinen Falls dürfen die polizeilichen Erlaubnißſcheine 
für ſolche Tage gegeben werden, an welchem die Geſebe der? 
gleichen öffentliche Vergnügungen unterſagen, dieſe find: 
der Charfreitag, der Bußtag, der Gedächtnißtag der Ver⸗ 
ſtorbenen, die Vorabende der hohen Feſte Weihnachten, 
Charfreitag, Oſtern, und Pfingſten. L 

5. Beſchwerden über verweigerte Erfaubniß find zunächſt 
bei den Herren Landräthen, und im Fall bei deren Entſchei⸗ 
dung Jemand ſich nicht beruhigen zu Finnen glaubt, bei uns 
anzubringen. ; £ 

6. Diejenigen Gaſt⸗ und Schankwirthe, welche ohne bei 
der betreffenden Polizei⸗Behörde die Erlaubniß nachgeſucht 
und erhalten zu haben, dennoch öffentliche Luſtbarkeiten ver: 
anſtalten, oder über die von der Polizeibehörde feſtgeſetzte 
Dauer ſolche geftatten, find zur Unterſuchung zu ziehen, und 
in die verwirkte Polizei⸗Strafe von 1 bis 5 Thalern zu neh⸗ 


* 


men, welche im Wiederholungsfalle durch Unterſagung des 
Gewerbebetriebs gefchärft werden kann. 
Den ſammtlichen Polizeibehörden wird eindringlich zur 
Pflicht gemacht, auf genaue Beachtung vorſtehender 
Beſtimmungen mit eben ſo viel Umſicht als Sorgfalt 
zu halten, und nicht durch zu häufiges Geſtatten öffent: 
licher Luſtbarkeiten zu begründeten Beſchwerden Anlaß 
zu geben. 
Liegnitz, den 26. Februar 1837. i 
wird hiermit unter dem Bemerken in Erinnerung gebracht: 
daß nach Flügelmuſik abzuhaltende öffentliche Tanzver⸗ 
gnügungen ebenfalls der polizeilichen Genehmigung unter⸗ 
worfen ſind. 
Hirſchberg, den 4. October 1850. 
Der Magiſtrat. (Polizei-Verwaltung.] 


4081. Bekanntmachung. 

Der Poſten eines Polizeidieners und Huͤlfs⸗Executors 
verbunden mit einem jährlichen firirten Gehalte von 96 Thlr., 
iſt hier vacant, wozu verſorgungsberechtigte Militaͤr⸗Inva⸗ 
liden, welche den Civilverſorgungsſchein beſitzen, fi) bis 
zum 21. d. Mts. bei uns melden konnen. 

Landeshut den 2. Oktober 1850. 

Der Magiſtrat. 


4100. Die Liſte derjenigen Perſonen des Kreiſes, welche 
zu Geſchworenen für das Geſchäftsjahr 1851 wählbar 
find, wird in meinem Geſchäfts⸗Lokal am 16., 17. und 
18. d. Mis. ausliegen, und find Einwendungen gegen 
dieſelbe bis zum Abend des 18ten zu Protokoll oder 
ſchriftlich anzumelden, widrigenfalls ſie für das bevor⸗ 
ſtehende Geſchäftsjahr unberückſichtigt bleiben. 
Hirſchberg, den 10. Oktober 1850. f 
Der Königliche Landrath-Amts⸗ Verweſer 
v. Grävenitz. 


4089. Noth wendiger Verkauf. 

Die Freiſtelle nebſt Garten Nr. 4 des Hypotheken⸗ 
Buchs von Gräbel, abgeſchaͤtzt auf 221 Thlr. 15 Sgr., zu⸗ 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 29. Januar 1851, Vormittags Il uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bolkenhain, den 7. Oktober 1850. 

Koͤnigliche Kreis ⸗Gerichts⸗Deputation. 


4099. dam S Verkauf. 

Der dem Johann Gottlieb Ertel gehörige Klein⸗Gar⸗ 
ten Nr. 223 zu Lomnis, ortsgerichtlich auf 201 Thaler 
6 Sgr. 8 Pf. angefchägt, fol ? 
den 16. Januar 1851, Vormittags um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Faxe und 
Hypothekenſchein find in der Regiſtratur einzuſehen. 

Hirſchberg, den 21. September 1850. kan 

Königliches Kreis» Gericht. I. Abtheilung. 
4080. Bekanntmachung. 
Die Subhaſtation der Groß gaͤrtnerſtelle Nr. 8 und 
des Ackerſtuͤcks Nr. 32 zu Langhellwigsdorf iſt 
aufgehoben worden. 

olkenhain, den 6. Oktober 1850, ) 

Königliche Kreis⸗Gerichts, Deputation. 
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Anktionen. 


Zahlung erfolgen kann. 

Jauer, den 5. Octbr. 1350, 

Der Kanzleis Director Scholz. 
4087. d Re ke 
Freitag, den 18. October c. von früh 9 uhr ab werde 
ich auf hieſigem Markte vor dem Koͤnigl. Steueramte 4 
Stuck Nutzkühe, 4 Stück Schweine, mehrere Schock Bretter, 
ſowie eine Quantität Getreide, eine Brückenwaage, — ſo⸗ 
dann in dem Haufe des Pofamentier Herrn Ludwig hier 
auf der boͤhmiſchen Gaſſe, verſchiedenes Mobiliare, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, Betten, Uhren, eine Buͤchſe, einige Hausgeräthe 
und allerhand Vorrath zum Gebrauch gegen fofortige baare 
Bezahlung meiftbietend verſteigern, wozu Kaufluſtige einladet 
der gerichtliche Auct.⸗Comm. Tſchampel i. A. 
Landeshut den 8. Oktober 1850. 


40.5 Auctions⸗Anzeige. € 

Vom 14. d. M. ab und folgende Tage darauf, follen aus 
dem Nachlaſſe der am 12. Jun c. verſtorbenen Handelsfrau, 
verwittw. geweſenen Organ iſt Neubert, zu Wie gands⸗ 
thal, folgende Sachen, und zwar täglich von früh 9 Uhr 
an, öffentlich verfteigert werden, als: Porzellan und Stein 
gut, Gläſer, Meubles und Hausgeraͤthe, allerhand Vorrath 
zum Gebrauch, ein bedeutender Vorrath von Farbewaaren 
für Tiſchler und Maurer, verſchiedene Sorten alter, guter 
Tabacke und einige Bücher. Am erſten Tage, nämlich Mon⸗ 
tags, werden zuerſt die Farbewaaren, ſodann die Tabacke 
zum Verkauf ausgeboten werden. 


Zu verpachten. 
4093 Ein Gaſthof mit 20 Scheffel Acker, in einem 
großen Gebirgsdorfe belegen, iſt ſofort zu verpachten. 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 
4076. Es wird hiermit vom unterzeichneten Wirthſchafts⸗ 
Amte bekannt gemacht, daß Freitag den 18. October der ſo⸗ 
genannte große Frauenteich bei Warmbrunn, dicht hinterm 
Schafferhofe gelegen, abgefiſcht werden wird; wozu Fiſch⸗ 
kaͤufer hiermit freundlichſt eingeladen werden. 
Hermsdorf u. K., den 6. Octbr. 1850, 
Das Freiſtandesherrliche Wirthſchafts⸗Amt. 
Munzky. 


4088. Einem geneigten Publikum die ergebene 

Anzeige, daß ich mich in Bolkenhain nieder⸗ 

gelaſſen habe, und meine Dienſte den geehrten 

Viehbeſitzern, unter beſcheidenen Anforderungen, - 

zur Dispoſition ſtelle. 8 
Bolkenhain, den 3. Oktober 1830. 
F. Kühling, 

approbirter Tierarzt erſter Klaſſe. 


3948, 
nehmen zu betheiligen, 


eintragen kann. Allen, welche bis den 1. 
ertheilt unentgeltlich ſpecielle Auskunft das 
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| Ankündigung. 
Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thale 
welches dem in dieſem Jahre daran Theil 
jährliche Dividende bis zu 8000 Thaler 
14,000 Gulden Rheiniſch 


iſt man im Stande, ſich bei einem Unter⸗ 
menden ſchon vom naͤchſten Jahre an eine 
reußiſch Court. oder 


November dieſes Jahres deshalb in frankirten Briefen anfragen, 


Büreau von Johannes Poppe, Aegidienſtraße Nr. 659 in Lübeck. 


3030, Große 
Berliner Vereins⸗Sterbe⸗Kaſſe 
d 


un i 
Ausftener:, Sterbe⸗- und Unter 


ſt ü tz ungs⸗Kaſſe in Berlin. 
5 Von dem MWohllöblichen Guratorium in Berlin ift uns 
urch den ap Herrn Richard Schramm in 
Breslau die Special⸗Agentur fuͤr hieſigen Ort und Umge⸗ 
gend übertragen worden. 
ir nehmen für beide Caſſen nunmehr Verſicherungen 
uf, und liegt der Rechnungs: Abſchluß von 1819 von der 
Ausſteuer⸗, Sterbe: und Unte ützungskaſſe, ſo wie Proſpekte 
und Statuten von beiden Caſſen bei uns zur Einſicht aus. 
Bei odengenannter, Großen Berliner Vereins- Sterbe⸗Caſſe 
werden männliche und weibliche Perſonen von jedem belies 
digen Alter bis zum 50. Lebensjahre mit einer Verſicherung 
von 100 bis 1000 RNthlr. 


auf, benommen. Von jedem Hundert find etwa 5 Sgr. mo⸗ 
natlich und außerdem 2½ Sgr. vierteljährlich zu entrichten, 
I auch den Unvermoͤgenſten der Beitritt möglich fein 
e. 
Bei letztgenannter Ausſteuer⸗, Sterbe⸗ und Unterftügungs- 
bie e können nur weibliche Perſonen vom juͤngſten Alter 
8 zum vollendeten zwanzigſten Lebensjahre mit einer Siet, 
ſicherungsſumme von 
100 bis 1000 Nthlr. 
als Mitglieder aufgenommen werden. 
Die Geſellſchaft, welche auf Gegenſeitigkeit beruht, be⸗ 
zweckt, den Mitgliedern, beziehungsweiſe den legitimirten 
GD derſelben, nach einer zweijährigen Mitgliedſchaft 
bei ihrer Verheirathung eine Aus ſteuer, 
) oder bei ihrem Todesfage ein Sterbegeld oder 
nach einer fünfzehnjährigen Mitgliedfchaft eine Unters 
ftügung zu gewähren. 
Freyburg, den 30. September 1850. 


f F. Keller & Herberger. 
NV... 0 — —ͤ 
eig e. 
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4109. Gas Mangel an Bekanntſchaft ſucht auf dieſem 
Wege ein in beſten Jahren feiender Bauergutsbeſitzer eine 
Lebensgefährtin. Es wird gewuͤnſcht, daß dieſelde in der 
Wirthſchaft erfahren ſei und ein Kapital von mindeſtens 
1500 Rthlr. beſaͤße. Die ſtrengſte Verſchwiegenheit wird 
verſichert. Darauf Reflektirende belieben ihre Adreſſe unter 
der Chiffre A. II. K, in der Expedition des Boten a. d. R. 
abzugeben. R 


4004. Lokal: Veränderung. 

Meinen werthen Geſchaͤftsfreunden zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich: 
zum bevorſtehenden Haynauer Jahrmarkt 
und fernerhin, mein Engros⸗Lager von ` 
Band-, Putz⸗, Strumpf⸗ und Poſamentier⸗ 

Waaren eigener Fabrik, 
Ar mehr in meiner Bude an der Hauptwachen⸗Ecke, 
ondern 
im Gaftbofe zum ſchwarzen Adler, 

im Zimmer parterre, 

feil halten werde. 


Da mein Lager auf's Reichhaltigſte ſortirt und durch 
dieſe Lokal⸗Veraͤnderung der Unannehmlichkeit, welche met: 
nen Kunden bisher durch das Kaufen an der offenen Bude 
entſtanden, abgeholfen ift, fo hoffe ich, daß meine geehrten 
Geſchaͤftsfreunde dadurch zu um fo zahlreicheren Beſuch ger: 
anlaßt ſein werden. 

Liegnitz, October 1850, 


H. Beer. 
Firma: Joſ. Beer feel. Wwe. 
aus Liegnitz. 


4107. Von heute au bezahle ich keine auf meinen 
Namen gemachte Schulden mehr. Jur Zahlung 
acceptire ich nur von mir ſelbſt geſchriedene und 
unterſiegelte Auweiſungen. 
Warmbrunn, den 8. Oktober 1830. 4 
Henriette Weinknecht, 
geb. Kieſewalter. 


Das unterzeichnete Commiſſions⸗Büreau iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens den 


20. October d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alſo das 


cheuen), ein nicht außer Acht zu 
elches für den Aufragenden 


0,000 Mark, oder viertaufend Thaler Preu 


Lübeck, im September 1850. 


geringe Porto nicht 


| laffendes Anerbieten unentgeltlich zu machen, 
[don im nächſten Jahre ein jährliches Einkommen bis zu 
ßiſch Courant zur Folge haben kann. 


Commiſſions - Bürean, 


Petti⸗Kirchhof No. 308 in Läbeck. 


Lorenz 
das uns geſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren. 


— mw. — 


4068. rei e 

Mit der ergebenſten Anzeige, daß ich meinen Leinen⸗ 
Waaren-Handel in das dem Lederhändler Herrn Hoffmann 
am Niederringe Nr. 174 gehörige Haus verlegt habe, vers 
knäpfe ich gleichzeitig die freundliche Bitte, das zeitherige 
Vertrauen auch in dem neuen Locale mir geneigteſt ferner 
zu Theil werden zu laſſen. / 

Goldberg den 1. October 1830. J. G. Kullmann. 


ub. Bekanntmachung. 


Allen meinen werthgeſchaͤzten Kunden, Gönnern und 
Freunden die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäfts⸗ 
Lokal aus dem Hauſe der Wittwe John in das 
nebenan gelegene, dem Züchnermeiſter 
ebörige Haus verlegt habe und bitte 


Schönau, im Okteber 1850, 
Carl Pflüger's ſeel. Wwe. 


BVerkanfs⸗ Anzeigen. 
4097. Veränderungshalber ift eine Schankwirthſchaft, mit 
den dazu gehoͤrigen ganz nahegelegenen 30 Scheffel Bres⸗ 
lauer Maaß Acker und Wieſen, unter ſoliden Bedingungen, 
bei einer Anzahlung von nur 600 Rthlr. ſofort zu verkaufen. 
Den Verkaͤufer weiſet die Expedition des Boten nach. 


"TT Gaſthof⸗Verkauf. 


In einer Kreisſtadt iſt ein lebhafter Gaſthof I. Klaſſe, 


wozu hinreichende Stallung und ein ſehr beſuchter Garten 


gehört, unter höchft annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Nur eine Ueberzeugung wird den vortheilhaften Kauf die⸗ 
ſes Grundſtuͤcks im hoͤchſten Sinne rechtfertigen und ent⸗ 
halte ich mich deshalb einer großen Anpreiſung. 
Die näheren Bedingungen find zu erfahren bei 
C. F. W. Naſſelt in Striegau, 
Thomasgaſſe Nr. 165. 


— ER ER 


4081. Freiwilliger Verkauf, 

Mein an der Hauptſtraße gelegenes maſſives Haus nebft 
einer Lobgerberei bin ich Willens baldigſt zu verkaufen. 
Kaufluſtige werden erſucht ſich bis ſpäteſtens Mitte Decem⸗ 
bers d. J. zu melden. Die näheren Bedingungen find jeder⸗ 
zeit bei mir zu erfahren. 0 

Henriette Munky. 


Hainau. 


—— 5 * 

N Zum Verkauf. 
4111. Eine neugebaute, zweigangige, oberſchlaͤgige Mehl⸗ 
mühle, mit franzoͤſiſchem Spitzgange; eine nach beſter 
hollaͤndiſcher Art conſtruirte Windmühle, beide zinsfrei! 
— Zwei Schankwirthſchaften, eine mit 80 Schffl., 
die andere mit 20 Schffl. Acker, Wieſen ze. und noch einige 
Grundſtuͤcke von 175 und 120 Morgen Areal, nebft guten 
Gebäuden, und Uebergabe ſaͤmmtlichen Erndtebeſtandes, find 
mit mäßiger Anzahlung unter billiger Bedingung ſofort 
kaͤuflich zu haben; auch iſt eine Gaſtwirthſchaft am Hoch⸗ 
gebirge, mit 20 Scheffel Acker, als Pacht ſogleich zu 
vergeben. dass 
Alles Nähere im Lokal⸗Commiſſions⸗Bureau 
in Hirſchberg, am Markt, Tuchlaube Nr. 5. 


4083. Verkaufs ⸗ Anzeige. 


In einer Kreisſtadt des Regierungsbezirks Liegnitz iſt eine 


Schmiede ⸗ Werkſtatt, beſtehend in Haus, Schuppen und 
Stallung veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen, 
Naͤheres ſagt die Expedition des Boten. 


07. Bruſtthee-Bonbons 
empfiehlt Robert Brendel. 
4040. Hiermit erlaube ich mir die ergebene Ans 
zeige, daß ich auf der Leipziger Meſſe durch per 
ſönlichen Einkauf mein Galanterie- und Tapif 
ſerie⸗Waarenlager fo wie angefangene und fer⸗ 
tige Arbeiten auf das reichhaltigſte aſſortirt habe, 
Ze hliebener. ` 
Ke: Galizier Schuupftabak, 3 
4102, Weinſaure Karotten, 
Alten wurmſtichigen Varinas, 
Rollen⸗Portoriko und verſchiedne loſe Tabak 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
Theodor 
4028. Das bekannte Huſtenmittel 


Sirop Cappilaire 


Spehr. 


von Felix & Co. in Berlin, 
Hoflieferanten Sr. Majeftät des Königs, 


iſt wieder zu haben bei Nobert Brendel. 
. EE 


4074. Durch perfönlicyen Einkauf in letzter Leipziger Meflt 
habe ich mein Waarenlager aufs Reichshaltigſte aſſortirt, 
und empfehle daſſelbe ſowohl für Wiederverkäufer, wie im 
Einzelnen zu moͤglichſt billigſten Preiſen 
J. D. Cohn, Galanterie-Handlung. 
Hirſchberg, Butterlaube. 


3058. Tafelglas in allen Nummern empfiehlt 
der Tiſchlermeiſter Wittig. 
r Dintergaſſe Nr. 234, 


4073. Von der Reipzi er Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich 
mein neu aſſortirtes Waarenlager zur geneigten Beachtung 
und verſichere die reellſte und prompteſte Bedienung. 
Hirſchberg, Strumpfftriderlaute. 
J. D. Cohn, Mode⸗Waaren⸗ Handlung.: 


Wittwe Pollack & Sohn 
haben durch perfönliche Einkäufe in jüngfter Leipziger Meſſe 
ihr Waarenlager wiederum beſtens ſortirt und em? 
pfehlen daſſelbe ſowohl an Wiederverkäufer, wie im 
Einzelnen einer gütigen Beachtung. 400005 


Gruͤnberger Weintrauben 
täglich friſch abgeſchnitten, 15 Pfund für ! gie, inch 
lien, find gegen franco Einſendung des Betrags dur 
die Poſt zu beziehen 

vom MWeinbergsbefiser F. Moland fen. 
in Grünberg. 4007. 
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96. Das einfachſte und in feinem Erfolge ficherfte 

utzmittel gegen die aſiatiſche Cholera habe ich 

um Verkauf halten; ir Stück nebſt Gebrauchs⸗ 

uweiſung A 5 Sgr. 

Hirſchberg, den 10. Oktober 1850. 
Theodor Spehr, 

gegenüber Apotheke und Steuer⸗Amt. 


Grünberger 


Weintrauben 


empfiehlt das richtige Pfund zu 2% Tor, gegen franco Bes 
lang in Bäschen Ce gratis gebe) zu 1 bis 36 Pfund. 


4 J. G. Moſchke in Grünberg i. Schl. 


4092 8 7 e 

Ein gut dreſſirter Hühnerhund, drei Jahr alt, 

Debt zum Verkauf beim 5 Holzhaͤndler Gunther. 
Schoͤnwaldau, Kreis Schönau. 


Kauf ⸗Geſuche. 
CTrockene Schafsknochen 


kauft in kleinen und großen Parthieen 
3654. Waldow in Hirſchberg. 


4056. Eicheln kauft in kleinen und großen Quantitäten 
Guͤrtler Krebs in Kunnersdorf. 


Zu ver miethen. 


2801. Der gte Stock im Kämmerer Anders ſchen Vorder⸗ 
HUOT? fofort zu vermiethen. Näheres beim 
Kaufmann Bettauer. 


Eine freundliche Vorderſtube im erſten Stock, mit 
nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen bei 
C. Schulz, Schneidermeiſter. Salzgaſſe Nr. 95. 


va. Das Quartier Nr. 455, 


dußere Schild i 
o auerſtraße, unweit ber Poſt gelegen, welches 
ſeit 1838 von Einer Hochgraͤfl. Familie von Matuſchka 
wohnt worden, wird zu Weihnachten d. J. vacant. — 
mafelbe beſteht aus 6 Zimmern, Küche, Kellerraum, Kam: 
großem Bodengelaß, Holzſtall, gewölbter Stallung 
ik 4 Pferden und alleiniger Wagenremife, fo wie hinläng- 
oem Plas zur Aufbewahrung von Heu und Stroh. Auch 
rd ein Antheil det Blumen und Gemuͤſegartens beigegeben. 
„ Näheres iſt mündlich oder auf portofreie Anfragen zu 


erfahren bei F. Hoppe, 
— Ga > R 
Hirschberg, den 2 Dtisbe 1b zu den 3 Bergen 


3754, 


4104, 
Alkove, 


3941. In der belebteſten Straße der Stadt Görlit iſt ein 


Logis mit Laden zu vermiethen und zu Oſtern 1851 zu be 
Heben, Daſſelbe beſteht aus 8 Stuben alt Gelaß, D 
droßen Verkaufsladen mit Comptoir und mehreren fehr 
„guten Kellern und Remiſen und eignet ſich am Beſten 
r ein Material: oder Weingeſchäft. Auf mündliche oder 
ankirte Anfragen ertheilt nähere Auskunft die Befigerin 
Görlitz, Bruderſtraße Nr. 138. Wittwe Kühn, 


Perſonen finden Unterkommen. 
Al. Ein unverheiratheter, junger Menſch findet als 


Bauknecht Wo fagt die Expe⸗ 
dition — S Baliges Unterfommen, fag xp 


binder⸗Gehülfe findet 
dauernde Arbeit bei W. M. Trautmann in Self } 
3992. BT Ren. 

Ein Privat: Actwarius, welcher eine gute Hand ſchreibt, 
im Canzlei⸗ und Galculaturfache , 0 =, im eat 
geübt iſt, findet ſogleich ein Unterkommen. Wo? ſagt 
die Redaction des Boten. . 
4003. Die Stelle eines Wirthſchafters oder Schaffners 
auf einem groͤßern Rittergute iſt an einen tuͤchtigen, bierzu 
qualifizierten, durch Wort und Schrift gut empfohlenen 
Mann, von Termino Neujahr 18351 ab, zu vergeben, ent⸗ 
weder für ſich allein, oder auch für die Frau des Empfaͤn⸗ 
gers die Stellung einer Vieh⸗Wirthin, wenn dieſe ihren Rennt ⸗ 
niſſen und Umſtaͤnden nach hierzu befähigt iſt. Wo? iſt zu 
erfahren in der Expedition des Boten. 


4071. unterkommen⸗Geſuch. 

Eine anftändige Frau, welche ſchon mehrere Jahre als 
Wirthſchafterin, Ausgeberin u. ſ. w. conditionirt hat und im 
Beſitz ſehr guter Zeugniſſe iſt, ſucht ein derartiges ander⸗ 
weitiges baldiges Unterkommen bei einer Herrſchaft in der 
Stadt oder auf dem Lande. Das Nähere daruber ſagt C. 
Berger, Commiſſionär zu Freiburg. 


Lehrlings⸗Geſuche. S 
4007. Einem mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgeſtat⸗ 
teten, moraliſch guten, jungen, kräftigen Menſchen, welcher 
gegen ein billiges Lehrgeld ſich dem Forſtfa ch widmen will, 
weiſet ein Unterkommen die Expedition d. Boten nach. 


4072. Ein Knabe, welcher Luft hat Tiſchler zu werden 
findet ein baldiges Unterfommen beim ` e 
Tiſchlermeiſter Berger zu Freiburg. 

4098. Gefunden 

ift am 30. Sept. ven der Flinsberger Kirche an bis unter 
den Gaſtwirth Schubert ein Beutel mit Geld und eine Hals⸗ 
kette. Wer ſich durch genaue Angabe des Geldes und der 
Halskette als Eigenthuͤmer legitimiren kann, wolle fich bei 
dem Handelsmann Theuner Nr. 37 zu Flinsberg melden. 


Geld Ver k e h r. 
4000. AO Tolr. und 1000 Thlr., bis 1300 Thlr., 
Fundationsgelder find gegen pupillariſche Sicherheit auszu⸗ 
leihen. Das Naͤhere in der Expedition des Boten. 


Einladungen. 


4091. Anzeige. 
Mit dem heutigen Tage habe ich den bisher von mir be⸗ 
wirthſchafteten Gaſthof, genannt 


7) um deutſchen Haufe”, 


an Frau Friederike Hoppe käuflich überlaſſen. Ich 
benutze dieſe Gedacht e eet? geſchenkte Ver⸗ 
trauen zu danken und um die Uebertragung deſſelben auf 
SS, — 88 geborfamft zu bitten, 
irſchbe x 1850. 
tg, den 1, O N Weftphat. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir den 
heut e eh We Gaſthof „zum deutſchen 
Haufe‘ einem geehrten Publikum angelegentlichſt zu 
empfehlen, und knuͤpfe hieran die Zuſicherung, daß es mir 
ſtets eine angenehme Pflicht ſein wird, das mir zu erwerbende 
Vertrauen auch zu erhalten. 

Hirſchberg, den 1. Oktober 1850. 

Friederike Hoppe, geb. Schnabel. 


3965. Ein geſchickter Bu 


4086. Zur Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. Majeftät des 
Königs ladet zur gut befetzten Tanzmuſik auf Sonntag den 
13. October ins Schießhaus zu Hirſchberg r ein 

C. Jockiſch. 


4108. Kirmes: Einladung. _ 
Morgen Sonntag den 13ten, Donnerſtag den I7ten, und 
Sonntag den 20. Oktober, ladet zur Kirmes und Janzmuſik 
ergebenſt ein, und bittet um Bet zahlreichen Beſuch 
Maiwaldau, den 10. Oktober 1850. d 
Tſchoͤrtner, Gerichts: Scholz. 


. . . — ͤ Tr ae 
4111. Eingetretener Berhältniffe wegen werde ich die Erndte⸗ 
Kirmes nicht auf den lten, ſondern kommenden Sonntag 
den 20. Oktober abhalten, wozu ergebenſt einladet 

der Schenkwirth Joſeph. 


4695. Etabliſſement. 

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich „das Landhaus zu 
Kunnersdorf“ von Madam Hapel übernommen habe, 
und bitte hiermit freundlich ſt um geneigten Zuſpruch. Auch 
bemerke ich noch, daß ich dafelbft ein gu es Billard aufgeftellt 
habe, welches ich auf Dienſtag, als den 15. October, zum 
Geburtstage Sr. Majeftät des Königs beabſichtige einweihen 
zu wollen, woſelbſt am genannten Tage friſcher Poͤckel⸗ 
und Entenbraten zu haben ſein wird. Um recht zahlreichen 
Beſuch bittet ergebenſt Bartueck nebſt Frau. 


Kunners dorf, den 12. October 1850. 


4101. Zum Erntefeſt, als Sonntag den 13. d. M, ſo 
wie auf Donnerſtag den 17. und Sonntag den 20. zur Kir⸗ 
mesfeier ladet Unterzeichneter ergebenſt ein. Don⸗ 
nerſtag wird ein Lagenſchieben um ein fettes Schwein ſtatt⸗ 
finden. Fuͤr gute Muſik, ſo wie für alles Uebrige wird beſte 
Sorge tragen üſß mann, Brauermeiſter 

in Boberroͤhrsdorf. 


4814. Zur Kirmes, auf Sonntag den 13. und Mittwoch 

den 16. Oktbr., ſo wie Sonntag den 20. zur Nachkirmes, 

ladet Unterzeichneter hierdurch ganz ergebenſt ein. Auch 

wird gleichzeitig Sonntag den 13ten und 

Montag den 11. Okt. ein Scheibenſchießen 

aus Pürſchbüchſen abgehalten. 
Maiwaldau, den 6. Oktober 1850. 


Seidel, Brauer⸗Meiſter. 


4094, Auf Dienſtag den 15. October, als dem Geburtstage 
Sr. Maſeſtät des Königs, ladet ergebenſt zur Tanz mutt 
ein der Gaſtwirth Stelzer in Schönau. 


— pp 7·˙V¾‚ teen 
4082. Einem hochverehrten Publikum von Bolkenhain und 
Umgegend die gang De n n Anzeige, daß ich den Gaſthof 
zum grünen Baum in Großwaltersdorf pacht⸗ 
weife übernommen habe. Indem ich um recht zahlreichen 
Beſuch ergebenſt bitte, bemerke ich: daß es ſtets mein ei⸗ 
frigſtes Beſtreben ſein wird, durch gute Getränke, kalte und 
warme En, fo wie durch prompte Bedienung mir die Zus 
friedenheik der geehrten Gäfte zu erwert en. Zugleich werde 
ich auch künftigen Sonntag, als den 13 d. M. die Einweih⸗ 
ung dieſes Gaſthofes feiern, wozu ich um recht 10 leichen 
Beſuch ganz ergebenſt bitte. Carl Kuhnt. 
Großwaltersdorf, den 9. Octbr. 1850. 
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4075. Cin ladung. 

Zur Kirmes auf Sonntag den 13. und Donnerſtag den 
17. Oktober, ſowie zu dem am letztgedachten Tage abzu⸗ 
haltenden Nummer⸗Scheiben⸗Schießen aus Standröhren um 
Geld ladet Freunde und Goͤnner ergebenſt ein 

Auguſt Dittmann, 
Gaſtwirth im goldenen Echläffel. 
Schmiedeberg, den 9. Oktober 1850, 


4108. Zu einem Nummerſcheibenſchießen aus 
Pürſchbüchſen, welches Dienftag den 15. und Mitt⸗ 
woch den 16. Oktober auf dem Bieberſteine 
Rah e wird, ladet alle Schießliebhaber freund⸗ 
lichſt ein Irich⸗ 


Wechsel- und Geld Cours. ] s& ed 
288 j BE 
Breslau, 8. October 1850. 82 35 
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Getreide Markt: Preife. 
Hirſchberg, den 10. Oktober 1850. 
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